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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun; rn Sonntag — Montag 
ti 


aveimal, an ben übrigen Tagen dreimal eri 


Freitag, den 7. December 1888. 


von Pathos zu beweiſen, daß das Geſetz nicht als eine Verbeſſerung 
der Armenpflege aufzufaſſen iſt. Ein bloßer Streit um Worte! keines 
Aufhebens werth. Wenn das Geſetz an ſich gut iſt, fo ift die Frage, 
an welcher Stelle ein conſequent denkender Theoretiker es feinem 
Syſtem einfügen würde, völlig gleichgiltig. 


Neichstagsbrief. 
++ Berlin, 6. December. 


In zwei Tagen ſoll nach den beftehenden Verabredungen die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Altersverſicherung zu Ende geführt 
werden; ob das möglich ſein wird, nachdem in der heutigen Sitzung 
nur ein einziger Redner aus der Mitte des Hauſes zu Worte ge⸗ 
kommen, iſt freilich ſehr zweifelhaft. Es müſſen morgen noch fünf 
Redner gehört werden, wobei auf die kleinen Fractiönchen und auf 
die Regierungscommiſſarien nicht einmal Rückſicht genommen iſt. Ein 
Grund, warum die Sache ſo ſehr beeilt werden ſoll, iſt freilich auch 
nicht abzuſehen. l 

Der Staatsſecretär von Bötticher eröffnete heute die Discuſſion 
mit der Geſchicklichkeit, die man an ihm gewohnt iſt. Durch Schroff⸗ 
heit die Behandlung eines Gegenſtandes zu erſchweren, iſt nicht ſeine 
Gewohnheit; freilich eben ſo wenig ein Thema zu vertiefen. Die 
ſchwierigſten Principienfragen verwandeln ſich unter ſeiner Hand in 
gewöhnliche Zweckmäßigkeitsfragen, die man ſo oder anders be⸗ 
handeln kann. ; 

Zergliedert man feine heutige Rede, fo findet man, daß zwei 
Figuren ziemlich regelmäßig mit einander abwechſeln. Die eine lautet 
ſo: Gegen die Zweckmäßigkeit der von der Regierung erhobenen 
Vorſchläge laffen fih allerdings manche Einwendungen erheben, indeſſen 
da die Sache doch nothwendig zu Stande gebracht werden muß, 
fo iſt es am beſten, über alle diefe Bedenken hinwegzuſehen. Und 
die andere Redefigur hat folgende Geſtalt: Wünſchenswerth wäre es 
freilich geweſen, eine viel eingreifendere Maßregel durchzuführen, da 
indeſſen die praktiſchen Schwierigkeiten einſtweilen nicht zu über⸗ 
winden find, fo it ed am beſten, ſich einſtweilen mit der Abſchlags⸗ 
zahlung zu begnügen, welche die Regierung vorſchlägt. Je nachdem 
Jemand die Sätze von der einen oder der anderen Kategorie ſammelt, 
findet er in der Rede des Herrn von Bötticher das vollſtändige 
Material, um entweder die Regierungsabſichten als vollſtändig un⸗ 
durchführbar zu charakteriſtren, oder um die Nothwendigkeit des ſocia⸗ 
liſtiſchen Staats daraus herzuleiten. Uebrigens hörte es ſich unſchwer 
aus feiner Rede heraus, daß die Vorlage in der Geſtalt, wie fie vor- 
geſchlagen iſt, nicht zu Stande kommen wird und daß die Regierung 
auf eine anderweitige Organiſation, zu welcher die Nationalliberalen 
wie die Centrumspartei mancherlei Vorſchläge in petto haben, ein: 
gehen wird. 

Herr Grillenberger, der von Seiten der ſocialdemokratiſchen Partei 
vorgeſchickt wurde, beſitzt nicht Schlagfertigkeit genug, um alle die 
Bloͤßen, welche der Staatsſecretär fih gegeben hatte, zu benutzen. 
Offenbar war er mit der fertigen Rede im Kopfe in das Haus 
gekommen und vermochte an derſelben nur noch wenig zu 
ändern. Vom Standpunkte feiner Partei aus war die Rede gut und 
enthüllte ſchonungslos das Ziel, auf welches die Partei hinausgeht: 
nicht Verſorgung für einzelne Nothfälle, ſondern rückſichtsloſe Abände⸗ 
rung der Geſetze, nach welchen ſich unter den beſtehenden geſellſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen das Einkommen vertheilt. Wer dem Gedanken⸗ 
gange des Redners genau folgte, konnte ſich nicht verhehlen, daß die 
Annahme des Geſetzentwurfes nicht das von der Regierung und den 
Cartellparteien erwünſchte Ziel haben wird, der Socialdemokratie Boden 
abzugraben, ſondern daß es von den dieſer Partei angehörigen Klaſſen 
nur als eine Abſchlagszahlung angenommen werden wird, deren Leiſtung 
zu der Hoffnung berechtigt, daß mehr zu erreichen ſein wird. 

Der badiſche Bundesraththsgeſandte Marſchall hielt es für an- 
gemeſſen, Herrn Grillenberger zu erwidern. Dem ganzen Tone nach] Vorbedingung für das Zuſtandekommen des neuen Vertrages gemacht 
fühlte er ſich in die Zeiten zurückverſetzt, in denen er ſelber noch dem und in dieſen Punkten denn auch einen vollen Erfolg erzielt. Daß 
Reichstage als Mitglied angehörte. Das Thema ſeiner Rede hatte] die Schweiz hierbei in der That das wichtigſte Intereſſe ihres Exports 
er ſich unglücklich gewählt. 


Armengeſetz iſt, blutwenig. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Decbr. 
vertrag.] Der nunmehr an den Reichstag gelangte 
neuen deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages entſpricht in allen Theilen 
den darüber bereits in die Preſſe gelangten Mittheilungen. Der neue 


ferner unverändert Geltung behält. 
ebenſo wie des Zuſatzvertrages iſt vorläufig bis 


rungsclauſel Anwendung, d. h. beide Verträge bleiben in Kraft bis 
zum Ablauf eines Jahres von dem Tage, an welchem der eine oder 
der andere der vertragſchließenden Theile ſie gekündigt haben wird. 
Den wichtigſten Theil des neuen Abkommens bilden darnach die neuen 
Gonventionaltarife. Wer eine Milderung der herrſchenden Zollfeind⸗ 
ſeligkeiten durch Handelsverträge mit Conventionaltarifen als Haupt⸗ 


einer peinlichen Prüfung unterziehen, ob auf deutſcher Seite oder auf 
ſchweizeriſcher Seite die größeren Zugeſtändniſſe gema 


welche die neuen Conventionaltarife bringen, 
heißen. Was die praktiſche Bedeutung der beiderſeitig gemachten 
Conceſſionen anlangt, ſo umfaſſen die Zugeſtändniſſe der Schweiz 
zunächſt eine Reihe von Zollermäßigungen, welche dem Betrage nach 


insbeſondere von Werth die Herabſetzungen der Zölle für Bau⸗ 
und Nutzholz, Kaffeeſurrogate, Bier, Kleidungsſtücke und Leib⸗ 
wäſche. Daneben iſt eine Anzahl von Zollſätzen im beſtehenden 
ſchweizeriſchen Zolltarif vertragsmäßig gebunden worden, unter 
denen für 


clauſel auch die Ermäßigungen des ſchweizeriſchen Zolltarifs, welche in 
dem faſt gleichzeitig abgeſchloſſenen neuen Vertrage zwiſchen Oeſter⸗ 


ſofort zu Gute kommen. 
Reductionen der ſchweizeriſchen Zölle für Mehl, für Ochſen, Kühe und 
Schweine. Die Meiſtbegünſtigungsclauſel iſt endlich in dieſem Falle 


bindungen ſichert, welche in den Verträgen der Schweiz mit Frank⸗ 
reich und Spanien enthalten find und nicht weniger als 140 Pofi- 
tionen des ſchweizeriſchen Generaltarifs umfaſſen. Die dieſen Vor⸗ 


Export der Schweiz unzweifelhaft ebenfalls von erheblichem Werthe. 
Nach den Motiven der Vorlage hat die Schweiz die Wiederermäßi⸗ 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. un 


Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery. 

Und ſo fragte denn die Bäuerin nicht weiter, weil ſie es un⸗ 
geziemend fand, ſich von einem Kleinbauer ſagen zu laſſen, daß ihr 
Sohn, der Etienne vom Hofe St. Charles, in das Häuschen des 
armen Preußenfranzen hineingegangen ſei. Denn das ſtand ſicher 
bei ihr, daß der Etienne unter irgend einem nichtigen Vorwand in 
des Preußenfranzen Wohnung gegangen ſei, vielleicht auch, um eine 
heiße Kohle zu betteln, in der That aber, um weiter nichts als 
bonjour zu fagen und dem [hönen Suschen in die ſchwarzen Augen 
zu ſchauen. 

Der roth Wilm dachte bei ſich: ja, wenn ich ſo geſcheidt wär, 
wie unſer neu juge de paix, dann macht ichs jetzſonner mit mir 
ſelber, wie der es mit den Parteien im Audienzſaal macht, dann 
drechſelte ich auch jed Wort. Aber das bring ich nit fertig. Die 
Bas verträgt ſchon fo w klein Portion, und am End vom Zipfel 
muß doch über das Malheur auf gut „Dütſch“ geredt werden. 

Nach dieſen Erwägungen hob der roth Wilm, indem er die Pfeife 
neben fih legte und der Bäuerin gerade ins Geſichte ſchaute, in lang- 
ſamer Sprache an: 

Gelten, Madame, ihr erſchreckt nit ſo leicht, das weiß jed Kind 
in der Umgegend? A bäh, eurem Etienne it ein kleiner Accident 
vor dem Preußenfranzen feinem Haus arrivirt, c'est-à-dire mit dem 
Wagen. Da if, er, wie das fo gehen kann, vom Wagen herab: 
gefallen. Ihr müſſen nit verſchrecken, es iſt nichts apart Schlimmes, 
und das iſt auch nit apart ſchlimm, daß ſie euren Etienne grad in 
dem Preußenfranz ſein Haus hineingetragen, nit ſo, hineingeführt 


Etienne. Aber nein, ein wahrhaft Mutterherz hört den inneren 
Angſtſchrei ihres Kindes über die Meereswaſſer hinüber. 


das fühl ich jetzſonner, wo ich weiß, daß es ſich um ihn dreht. 


Gedanken, womit ich meinen armen Mann ſchonen kann. Ä 
vertrau ich jebfonner ganz feft, nun zeig auch, daß du allöfort unfer 


etwas in Thannberg zu beſorgen hätt. Du haſt dich ſelber gefreut, 


daß unſer Etienne den Paſtor heimgefahren hat. 
mit dem Heimfahren gut machen. 


du kennſt ja meine Manieren. Und dann drückt mich auch das Geld 


beigegebenen Statiſtik, nach welcher von der ſchweizeriſchen Gin- 


Deutſchland beſonders die Zuckerzöͤlle wichtig ſind.] Die Commiſſton, welche die Vorlage des W € 
In Betracht kommt außerdem, daß auf Grund der Meiſtbegünſtigungs⸗ und Erwerbung einiger fiscaliſchen Grundſtücke behufs Verbreiterung der 


mein einzig Kind, mein Schmerzenskind lebt und wird leben; fonft| berg an. 
hätt er ſich mit einem Ruf bei mir gemeldt, denn das ift ein alterf waren von dem heimkehrenden roth Wilm in ausgiebigſter Weiſe 
Brauch in unfer Famill, ein beſonder Gnad von unſerm Herrgott, über die Größe des Unglücks unterrichtet worden. 
daß wir uns in der letzt Stund, oder wenns drauf ankommen ſoll, es der beſorgte Oberknecht für feine Chriſtenpflicht, der Bäuerin unter: 
erſcheinen oder ein deutlich Zeichen geben. Das hat mein Kind nitf wegs zu fagen: Bas, ich weiß von dem Accident; ihr müſſen euch da 
gethan, und darum lebt er noch und wird auch am Leben bleiben: nit übermäßig ängſtigen. 


Ueber die Bas war eine übernatürliche Sammlung und Kraft ge-fe mir gemacht hat? 
kommen, als ſie die beſſeren Gedanken von den unnützen ſchied und legt den Kopf ins Bett, aber glauben mir, wenn man ſo ſolid 
endlich fand, wie fie in unauffälliger Weiſe dem gelähmten Pierre] Glieder hat wie ich, und erſt wie euer Etienne, dann riskirt man 
begreiflich mache, daß fie außerhalb des Hofes was zu thun habe und] nichts. Dem Etienne fein Knochen ſind aus geſchweißtem Eiſen ge⸗ 
vielleicht, vielleicht mit dem Etienne unterwegs zuſammenkomme und macht, dem macht der klein Fall nichts. Aber verſchreckt wird er ein 
heimkehre. Iſt das Letztere nicht moglich, Gott, dann giebſt du neue] bischen fein und vorderhand nit fih gut rühren können. 
Auf dih einem fo, denn ich kann, wie geſagt, aus Erfahrung reden. 


fuhr in das deutſche Zollgebiet während der letzten Jahre mehr 
als die Hälfte auf Seide und Seidenwaaren entfiel. An zweiter 
Stelle ſteht die anſehnliche Herabſetzung der deutſchen Zölle auf 


Und wenn das Gejeg| Taſchenuhren. Von den übrigen deutſchen Zugeſtändniſſen, welche 
nicht gut it, fo hilft demſelben die Beweisführung, daß es kein] theils Ermäßigungen, theils nur Bindungen der beſtehenden Zoll: 


ſätze umfaſſen, ſind viele nicht allein wegen ihrer Wichtigkeit für den 
Export der Schweiz, ſondern auch wegen ihrer Bedeutung für 
die Zollgeſetzgebung Deutſchlands überhaupt bemerkenswerth. Der 


tſch⸗ eriſche Handels- neue Vertrag kann wegen dieſes Conventionaltarifs gar nicht ohne 
F * eines Rückwirkung auf die autonome Zollpolitik des Deutſchen Reiches bleiben. 


Man erinnert ſich noch der lebhaften Debatten, welche im Jahre 1885 
über die Erhöhung des Zolles auf Nähgarn entſtanden waren; 


Vertrag ftellt fih nur als ein Zuſatzvertrag zu dem noch beſtehenden in dem neuen Vertrage werden die Zollſätze für die feineren 
enn vom 23. Mai 1881 5, wei letzterer, ſoweit er baumwollenen Garne, daneben aber grade auch der beſtehende Zoll 
nicht durch das neue Abkommen ergänzt oder abgeändert wird, auch für Nähgarn gebunden, fo daß hierdurch allen weitergehenden ſchutz⸗ 

Die Dauer des alten Vertrages, zoͤllneriſchen Beſtrebungen der deutſchen Baumwollſpinner und Zwirner 
zum 1. Februar 1892 as nr vorgeſchoben worden iſt. Der neue Vertrag bindet ferner 
erſtreckt worden; werden beide Verträge nicht rechtzeitig zu dieſem die Zollſätze für Wollengarne, ſo daß die Forderung der deutſchen 
en von einer Seite gefündigt, o findet die übliche Berlänge-| Streihgarnfpinner auf Erhöhung dieſer Zölle ebenfalls völlig aué- 


ſichtslos wird. Die Bindung der Zölle für eine große Anzahl von 
Maſchinen, namentlich Baumwollſpinn⸗ und Webereimaſchinen, er⸗ 
richtet zugleich eine Schranke gegen etwa beabſichtigte weitere 
Erhöhungen der Eifenzölle, denn man kann die Zölle auf die Roh: 
materialien nicht erhöhen, wenn eine entſprechende Erhoͤhung der 
Zölle auf die Fabrikate vertragsmäßig ausgeſchloſſen iſt. Da überdies 


aufgabe einer richtigen Handelspolitik anfieht, wird nicht die Frage die Tarifabmachungen des Vertrages vom 23. Mai 1881 unverändert 


fortbeſtehen, ſo muß auch die Zollfreiheit für Obſt und friſche Garten⸗ 


cht worden find, | gewächſe ıc. fernerhin in Geltung bleiben; die Anträge auf einen 


io Erlei d Sicherungen des Verkehrs, hohen Zollſchuz für Erzeugniſſe des deutſchen Gartenbaues haben 
P n 8 demnach auf Erfüllung nicht zu rechnen. Der neue Vertrag iſt 


mithin, wie man ſieht, kraft der angefügten Conventionaltarife nicht 
allein ein wichtiger Schritt auf der Bahn internationaler Verkehrs- 
erleichterungen, ſondern muß auch in manchen anderen Punkten durch 


allerdings meiſt nicht erheblich ſind; für den deutſchen Export ſind Abwehr neuer Schutzzoll⸗Forderungen beſtimmend für die ſelbſtſtändige 


Zollpolitik des Deutſchen Reiches überhaupt ſein. 


Š Berlin, 6. Dec. [In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungſ wurde derſelben eine Reſolution des Vorſtandes 
des Fachvereins der Berliner Droſchkenbeſitzer mitgetheilt, durch welche ſie er⸗ 
ſucht wird, ſich gegen die Verbreiterung der Friedrichſtraße zu erklären. — 
Magiſtrats wegen Enteignung 


Straße Altmoabit vorzuberathen hatte, empfiehlt angeſichts der hohen Forde⸗ 
rungen des Fiscus einſtimmig die Erwerbung im Wege des Enteignungs⸗ 
verfahrens. Dieſer Antrag wird, entgegen den Bedenken des Stadt⸗ 


reich⸗Ungarn und der Schweiz enthalten ſind, dem deutſchen Export verordneten Dr. Langerhans gegen das Enteignungsverfahren, welches 
Sehr beträchtlich find unter denſelben diej dem Fiscus gegenüber noch nie in — —-— angenommen. 


— An Stelle des verſtorbenen Stadtraths Wolff wurde nach Erledigun 
des eben erwähnten Gegenſtandes Stadt. Schmidt mit 96 von 11 
Stimmen bis zum 1. Januar 1894 zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. 


auch noch darum von beſonderem Werth, weil fie dem deutſchen[ Der Gewählte bat ſtets mit der liberalen Mehrheit geſtimmt, iſt aber 
Export bis zum Jahre 1892 auch die Zollermäßigung reſp. Zoll- ſonſt perſönlich nicht hervorgetreten. — Dem Ben des Magiſtrats, 
0 


die Anlage und den Betrieb einer Dampf⸗Straßenbahn durch die Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebsgeſellſchaft Reymer u. Maſch von der jetzigen Halte⸗ 
ſtelle an der Zwölf Apoſtel⸗Kirche ab durch die Kurfürſtenſtraße bis zur 
Potsdamerſtraße unter Vorbehalt des unbeſchränkten jederzeitigen Wider⸗ 


theilen gegenüberſtehenden Zugeſtändniſſe Deutſchlands find für den rufs, beziehungsweiſe unter Vorbehalt der ſpäter feſtzuſetzenden Bedin⸗ 


gungen für die Anlage und den Betrieb zu bewilligen, wurde nach kurzer 
ebatte die Genehmigung ertheilt. — Den letzten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildet der dringliche Antrag des Stadtv. Dr. Langerhans u. Gen.: 


gung der ert 1885 beträchtlich erhöhten deutſchen Zölle auf baum} ‚Die s erſammlung erſucht den Magiſtrat um unverzügliche Mittheilun 
wollene Stickereien und Seidenwaaren geradezu zu einer unerläßlichen über den Stand der Angelegenheit Ci Friedrichſtraßen⸗Verbreiterun a 


Stadtv. Meyer I formulirt den Antrag dahin: Haben die Banken 
die geitellte Friſt verlängert? Wie ſteht es mit den Verhandlungen mit 
der Pferdebahn⸗Geſellſchaft? Iſt irgend welche Ausſicht vorhanden, daß 
doch noch ein Reſultat erzielt wird, oder ſind die Verhandlungen definitiv 


Er ſuchte mit einem großen Aufwand lin die erſte Linie geſtellt hat, ergiebt fih aus der den Motiven abgebrochen? Dleſer Antrag wird ohne Discuſſton angenommen. Zu 


auf die Worte des Mannes dort, der ſich nun erhob und ohne Ab- ſonner fag: mir iſt es heut Nachmittag gar nit gut, und ich wollt, 
ſchiedsgruß die Thür in die Hand nahm. Crt wollte fie ihm nach- der Etienne wär mit dir ſchon daheim. 
laufen und fragen, ob es denn wirklich nicht ſchlimm fei mit dem] Namen, ich komm ſchon allein zurecht, wenns fein muß. 


Aber geh nur in Gotts 


Die Bäuerin ſteckte wirklich eine nicht unbedeutende Summe Geld 


Der Etienne, zu fih und trat in Begleitung des Oberknechtes den Weg nach Thann: 


Der Oberknecht wie das ganze Geſinde von St. Charles 
Und darum hielt 
Guckt, ich bin ſchon viermal hoch oben vom 


Heuſtock in die Scheuertenn heruntergefallen. Und wiſſen ihr, was 
A bäh, gar nichts! Man verſchreckt wohl und 


Das geht 


Die Bäuerin erwiderte indeſſen kein Wort, ſondern ſchritt aus 


guter, alter, barmherziger Herrgott biſt, der alles zum Beſten lenkt.] wie ein kräftig Mannsbild. Der Schweiß lief ihr in dicken Tropfen 
In dieſem Sinne trat die Bäuerin zu ihrem Pierre, eiſerne Ruhe] von der Stirn und dem runden Kinn herab, und die Lippen be: 
zur Schau tragend: Pierre, mir fällt jetzſonner grad ein, daß ich] wegten fih zum heißen Gebet. 


Der Knecht ſchwieg nun auch und dachte bei ſich: Es iſt ein 


f Ich gedenk, ihn, curios Sach, aber es ift ein Sach, daß die rechten Hofleut fo gruſel⸗ 
den Etienne, noch in Thannberg zu treffen, und da kann fih das] mäßig in fh halten können bei Affairen, die unfer einen ganz aus 
Im Fall wir lang ausbleiben, dem Häuschen bringen. Ja, ja, es iſt ein aparter Schlag Menſchen, 
denk, daß man in Thannberg allerlei zu beſorgen und zu reden hat,] die man nit verſteht, und wenn man noch fo lang unter ihnen hantirt. 


Schweißtriefend langte die Bäuerin mit dem Knecht an dem Hauſe 


haben. Es iſt nit ſchlimm, die ganz affaire; er blut nur ein klein] von wegen dem Suschen; das kann ich auf dem Weg abmachen, ichſ des Preußenfranzen an. Das Mutterherz drohte zu zerſpringen, als 


bischen am Kopf. Aber gelten, es iſt einem ſein Chriſtenpflicht, daß] hol das Geld mit, dann iſt's abgemacht. 
man die eigen Eltern avertirt, damit fie auf alle Fäll wiſſen, wo thr heimkommen, kanns in die Nacht hinein gehen. Bleib du darum nit 
Kind ift und wo fie ſelber dran find. So jetzſonner wiſſet ihr alles lauf, ſondern leg dich zur gewohnt Zeit da in dein Bett. 

und nun kann ich heimgehen. Das war mit keinem Wort gelogen, und in dem unteren Zimmer, 


Aber ich denk, bis wir] die file Frau in ſich hinein ermahnte: 


Faß dich ſo lang, bis du alles geſehen, mit dem Etienne aus dem 
Haus und allein biſt. 
Den Knecht ſchickte die Bas in das Haus des Maire, um nach 


„Die Bas hielt während der Schilderung, die der Wilm gab, ein] wo der Hofbauer im Lehnſeſſel fap, waren jeit mehreren Tagen zwei] den Pferden zu ſehen und den Wagen zu richten. In dem zu ebener 
Schüreiſen in der Hand. Sie ließ das Eiſen nicht fallen, ſondern] Betten von oben herunter gebracht worden; das des Bauern und der] Erde gelegenen Arbeitszimmer brannte eine Lampe und erhellte die 


en es fo feſt, als müßte fie Kraft aus dem kalten, harten Geftein | Bäuerin. 
erhalten. 
Alſo doch meine Angſt und meine Ahnungen nicht umſonſt! 


Die gelegentlich ungemein geſprachige Frau erwiderte gar nichts!] dein Sach, ich fag nit nein. Aber das it auch curios was ich jeß⸗] Geſicht machte. 


Stube nothdürftig. Von draußen konnte die Bäuerin ſehen, daß der 


Der Hofbauer erwiderte nur: Curtos, daß du auf dein alt Tage ihr bereits bekannte Militärarzt von Falkenberg in ernſtem Geſpräch 
ſo ſpät in dem Thannberg was zu thun haſt. Eh bien, du weißt] bei dem Meiſter und deſſen Frau ſtand und ein ſehr bedenkliches 
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der Angelegenheit ift ein Schreiben des Magiſtrats eingelaufen, deſſen] um dermaleinſt nicht ganz mittellos in die Ehe zu treten, der Geſelle] darauf eine geftern bei ihm b ieder 
Hauptinhalt wir bereits unter der Rubrik „Lege Poft” in der heutigen | oder Handlungsgehilfe, der ſpart, um ſelbſtſtändig zu werden, fie alle ver: | Gegen Haut Achte ſic auch — 1 ek Bin 
Morgenausgabe der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt haben. Es wird in dieſem lieren den erworbenen Anſpruch auf Rente, wenn fie nicht den dreifachen haben. Vor dem Haufe in der Altstädter Neuſtraße woſelbſt — M au 
Schreiben, noch mitgetheilt, daß der Magiſtrat unterm 3. December | Wochenbeitrag weiter zahlen. Die eigentlichen Bedenken treffen aber nicht | ausgeführt worden ift, fammelten fih zeitweiſe auch am geſtri Fe Tage 
über die Lage der Verhandlungen, nachdem die Pferdebahn die Henn das Princip, ſondern die Ausführung des Entwurfes. Die jetzt vor⸗ wieder einzelne Menſchengruppen an, indem man tä lich das 12 — 
von 3 Millionen M. ftatt 1½ Mill. verweigert hatte, an den Kaifer berichtet handenen Invaliden bezw. 70 Jahre alten Arbeiter bekommen überhaupt | des Dauth zur Mordſtätte erwartet. Ob dies geſchehen, oder 15 rh — 
babe, demſelben 3 ob er über ſeine lang der hier inter⸗ keine Rente, erft nach fünfjähriger Carenzzeit entſteht für die Invaliden] nothwendig fein wird, ift indep noch febr die Frage Das Zi or r iſt 
eſſirenden Fragen dem kagiſtrat Kenntniß geben laffen wolle. Die Ver⸗ die Berechtigung hierzu. Nach 40 jähriger Beitragszeit kann erft die nämlich ſchon den Vermiethern zur freien Benutzung wieder üb — 
längerung der Pferdebahnconceſſion hieße einen zufünfti en Vortheil preis: | Maximalhöhe der Rente erzielt werden. Für die zur Zeit 67jährigen | worden. Nach der eigenen Angabe des Dauth hatte er eine Zeit l. — 
geben, wozu ſich Magiſtrat nicht berechtigt glaube. Stadtrath Meylrink, Arbeiter tritt allerdings ſchon nach drei Jahren die Berechtigung zur] gleichzeitig verſchiedene Geliebte und eine Braut. Das junge Mädch. ng 
die Anfragen des Stadtv. Meyer beantwortend: Die Banken haben bereits Altersrente ein. Die Normalzahl der Rentenempfänger wird nach — er nach Karlsruhe gefolgt iſt, will er aufrichtig eliebl babei ob leich 
die Friſten verlängert, ehe es der Magiſtrat noch verlangt hat. Die Ver⸗ 80 Jahren, im Jahre 1969, erreicht. Für Berlin verachtfacht fih die] fie nichts weniger wie eine Schönheit war. Er will beſonderes Ge den 
handlungen mit der Pferdebahngeſellſchaft werden ſeit geſtern verſuchs⸗ Zahl, die der Rentenempfänger ſteigt auf 360 000, der Verſicherungs⸗ an ihrem ſanften Charakter und ihrer Liebenswürdigkeit im Um — >= 
weiſe fortgefebt. Die bisherigen Verhandlungen können alfo noch nicht pflichngen auf 3200000 Perſenen, wenn die Stadt im bisherigen Ver- funden gaben. Bei ihrer in Karlsruhe erfolgten Ternebum dat Das 
als definitiv gef eitert betrachtet werden. Der Erfolg fei ungewiß, aber] bältniß wächſt. Das Reich giebt ein Drittel Zuſchuß, im erſten Jahre junge Mädchen u. a. angegeben, daß Dauth ſich ihr anfänglich mit Ge⸗ 
es werde auf Grund der Verſuche weiter verhandelt Der Magiſtrat 1 Million, in 80 Jahren 80 Millionen; dieſer Zuſchuß aber wird erft ge⸗ walt aufgedrängt habe, fie habe ihn wiederholt zurückgewieſen, indeß — 
müſſe im Uebrigen Diseretion beobachten. — Damit find die Verhand⸗ zahlt, wenn die Normalhöhe der Rentenempfänger erreicht wird. Der] und nach an ihm Gefallen gefunden. Sein ſchneidiges, feſtes Auftreten 
lungen, ſoweit ie allgemeines Intereſſe haben, erſchöpft. Zuſchuß der Arbeitgeber dagegen wird ſofort gezahlt und capitaliſirt, fo | feiner Umgebung gegenüber, hätten ihr endlich doch imponirt. Stets habe 
` [E ugen Richter über die Alters: und Invaliden⸗Ver⸗ daß eine Summe von 2300 Millionen Mark aus dem volkswirthſchaftlichen]ſie indeß die Empfindung gehabt, daß ihr durch den Umgang noch ein⸗ 
ſicherung.] Wie wir bereits kurz berichteten, ſprach am Mittwoch] Vermögen herausgezogen wird, ohne daß man nur über die Anlage ſof mal Unannehmlichkeiten erwachſen würden. Nichtsdeſtoweniger habe ſie 
Abend der Abgeordnete Eugen Richter im Potsdamer Thor⸗Bezirks⸗ rieſiger Summen einen annehmbaren Vorſchlag machen kann. Wächſt die | ihn einer ſolchen That nicht fähig gehalten. Dauth hatte feiner Braut 
verein über den Geſetzentwurf betr. die Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ auf die 59. des Reiches in der 1 a Weiſe, jo würde die Summe | erzählt, er habe in Hamburg eine größere Summe auf der Bank ſtehen. 
ſicherung der Arbeiter. Eugen Richter, der bei ſeinem Erſcheinen mit auf die Höhe von 7000 Millionen Mark kommen. Der Boriälag, damit | Die Zeugenvernehmungen dürften übrigens verhältnißmäßig raſch erledigt 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde — er hatte feit langen Jahren nicht in Bergwerksantheilen oder Hypotheken zu ſpeculiren, fei in der That fein. Dauth wird von Herrn Oberinſpector Kaempe perjönlich überwacht 
im Weſten Berlins geſprochen — wies einleitend darauf bin, daß im mehr als bedenklich. Der Redner ſchildert hierauf die Einwirkung des] und in deffen Abweſenßeit von anderen Angeſtellten des Gefängniſſes. 
Augenblicke noch ge nicht abzuſehen fei, ob der aus 152 Paragraphen] Geſetzes auf die perſönlichen Verhältniſſe des Rentenempfängers. Be- Dauth ift ſehr ruhig. Am meiſten beſchäftigt er ſich mit Leſen. Die von 
beſtehende Entwurf aus der eventuellen Commiſſionsberathung noch in] dingung fei bei ſolchen Zwangseinrichtungen die ſcharfe Controle, aberſ ihm erbetene und ihm erlaubte Lectüre wir ihm ohne Weiteres geliefert. 
dieſer Seſſion an das Plenum des Reichstages zurückgelange; im andern mit dem Quittungsbuche, wie es geplant fei, fei die ganze] Während der Nacht ſchläft Dauth ruhig und das Erſte nach feinem Er- 
Falle würde derſelbe ſicher bei den nächſten Reichstagswahlen den Gegen⸗ Vorlage gar nicht discutirbar. (Stürmiſcher Beifall.) Es fei aus wachen und der Morgentoilette ift das Verlangen nach Lectüre. Er bat 
ſtand lebhafter Parteikämpfe bilden. Zu dem Entwurf ſelbſt 1 ben dem Buche erſichtlich, wie lange der Arbeiter ohne Arbeit war, wie lange] durch fein Verhalten dazu beigetragen, daß die Unterſuchung in kurzer 
führte der Redner, nach der „Volks⸗ 809 3 aus, daß durch denſelben der] er etwa krank geweſen, wie oft der Aufenthalt gewechſelt worden u. J. w.] Zeit beendigt ſein wird. In Folge der prompten und wahrheitsgetreuen 
Verſicherungszwang für rund 11018000 Arbeiter, Geſellen, Handlungs⸗ Daß dies ſehr oft auch auf den reſpectabelſten Arbeiter ein ſchlechtes Licht | Angaben des Dauth wird auf eine Anzahl von Zeugen verzichtet werden 
gebilfen, Dienſtboten und weibliche Arbeiter, deren Verdienſt jährlich nicht werfen könne, ihn gewiſſermaßen mit einem Makel behänge, fei zweifellos. können. Die Angelegenheit beſchäftigt jetzt, nachdem die Vernehmung vor 
Mark erreicht, ausgeſprochen wird. Die Invalidität fei nicht in Selbſt ein Mißbrauch ſeitens der Arbeitgeber ſei trotz geſetzlicher Be- | dem Ober⸗Staatsanwalt und dem hinzugezogenen Amtsrichter beendet ift, 
dem Sinne, wie bei Beamten zu verſtehen, ſondern trete nur bei voll: ſtimmungen nicht zu verhüten Nach dieſer Richtung fei das Quittungs⸗ den Unterſuchungsrichter. 
ſtändiger Erwerbsunfähigkeit ein, d. b. wenn der Rentenempfänger] buch ſchlimmer als das obligatoriſche Arbeitsbuch, denn dies konnte ver- 
nicht mehr / bezw. 1% des ortsüblichen Tagelohnes verdienen loren gehen, durch ein anderes erſetzt werden, während dies Quittungs⸗ 
könne. Das Reich fei nun in fünf Ortsklaſſen eingetheilt; Berlin, buch, vom 17. Lebensjahre des künftigen Rentenempfängers an, denſelben 
das zur erſten Ortsklaſſe gehöre und eine eigene Provinz bilde, biete | einer ſteten, ſtrengen Controle der Behörden unterwirft. Das fei die be 
am beften Gelegenheit, den Werth der Vorlage klarzuſtellen. Der orts⸗ denklichſte Kehrſeite des Zwangsſtaates. Der Vortragende ſchildert nun 
übliche Tagelohn ſei für Berlin auf jährlich 700 Mark angenommen, im Einzelnen die Schwierigkeiten, welche die Controle über den Eintritt, 
die Rente betrage danach 168 M. im Mindeſtbetrage, 350 Mark als höch⸗ den Austritt, den Wohnungswechſel, eine etwaige Krankheit, die anhaltende 
ften Satz, für den Tag alfo nicht ganz 50 bezw. 100 Pf. Berlin hat jetzt. Dauer der Erwerbsunfähigkeit des Rentenempfängers und Verſicherungs⸗ 
rund 400 000 verſicherungspflichtige Bewohner, mit den Angehörigen der⸗ pflichtigen mit ſich bringen, und kommt zu dem Schluß, daß durch den 
ſelben würden mehr als die Hälfte der Einwohner Berlins von dem Entwurf ein fo umfaſſender, bureaukratiſcher Apparat seihaffen werde, 
Geſetz betroffen. Die weiblichen Verſicherungspflichtigen werden auf ein | daß durch denſelben die ganze Idee der Selbſtverwaltung erdrückt wird. 
Drittel der Geſammtzahl angenommen. Die Beiträge werden zu einem] Auch die ſogenannte Entlaſtung der Gemeinden werde durch dieſe Ein: 
Drittel vom Reich und zwei Drittel nebſt den Verwaltungskoſten vom] richtung völlig illuſoriſch, denn die Koſten für dieſelbe werden größer fein, als 
Arbeitgeber getragen, jedoch letztere mit der Maßgabe, daß der Arbeitgeber | die Entlaſtung. Hierzu kommt noch, daß der Reichszuſchuß doch hauptſächlich 
bezw. Dienſtherr die Hälfte ſeiner Beiträge, allo wöchentlich 8 Pfennige | von den Arbeitern in Form von Steuern auf nothwendige Lebensmittel auf- kl 
pro Perſon, von dem Arbeiter, Gehilfen, Dienſtboten u. $ w. einziehen Pe werden muß. ußerdem ſtellt fih der Entwurf dar als eine Prämie für 
kann. Die — wird keine Reichsanſtalt, keine Berufsgenoſſen⸗ den Großbetrieb, denn alle kleinen Handwerker, Ladenbeſitzer u. f. w., welche 
ſchaft, ſondern für dieſelbe wird eine beſondere Behörde geſchaffen. Die ihre Geſchäfte ſelbſt beſorgen, müſſen gleichwohl zu den Koſten beitragen. 
Auszahlung der Renten erfolgt durch die Poſt. Dies fi in knappen Zwar fei die Hausinduſtrie gegen Zahlung des dreifachen Beitrages zur 
Zügen der Charakter des Entwurfs, und was die Haltung der frei- Verſicherung zugelaſſen, aber dadurch werde der Apparat nur noch viel 
—— Partei dieſem gegenüber anbelangt, fo laffe fih darüber erft ent⸗ complicirter. Das Bedenklichſte an dem Haste Geſetz aber fei die Auf- 
beiden, wenn das Geſetz fertig und ein Schluß darüber möglich ift, ob] stellung eines ganz neuen Prineips: die Aufbeſſerung der Lage ganzer 
die Vortheile oder die Nachtheile für den Arbeiter in sendoe über- Klaſſen durch den Staat. Daß dies zunächſt nur ein Drittel Neichszuſchuß 
wiegen. Wenn von den Freunden des Entwurfs die Vorlage eine Reform | fei, könne nur als Zufall betrachtet werden, die Grenze fei da gar nicht 
der Airmenpflege genannt werde, weil an die Stelle bes bisherigen zu treffen. Warum nur die . Mit demſelben Rechte 
Almoſens eine beſtünmte, rechtlich zu fordernde Rente tritt, fo ſtellt ein könne man auch zur Kindererziehung un e e den 
Blick auf Berlin dieſe Behauptung ſofort als hinfällig hin. Unter den] Staatszuſchuß für nothwendig erachten. Mehr Steuern auf Gegen tände 
16 000 Almoſen⸗Empfängern Berlins ſeien nur 4000 Männer, von dieſen des Verbrauchs und endlich das Monopol auf verſchiedene derſelben müſſen 
aber noch ein großer Theil ſolche Perſonen, welche ihrem Stande und die Folge dieſer Beſtrebungen ſein. Zwanzig Jahre hindurch hat man 
eren Lebensverhältniſſen nach gar nicht unter das Geſetz fallen würden. regierungsſeitig nicht nur nichts gethan, um die Beſtrebungen der Selbſt⸗ 
den Siechenhäuſern find nur 2000 Männer und Frauen, es würden hilfe auf dieſem Gebiete, fo Erfreuliches fie auch geſchaffen hat, zu unter: 
alſo nicht ein Fünftel der Perſonen von dem Geſetz berührt. Der ſitt⸗ ſtützen, ſondern man hat im Gegentheil mit Polizeichicanen den Duncker⸗ 
liche Werth der per geht aber ſchon dadurch verloren, daß bei ſchen Gewerkvereinen und dem Buchdrucker⸗Verbande die denkbar größten 
den Verſicherten nicht das erreicht wird, was die Armenpflege bietet. Die Schwierigkeiten gemacht, obgleich diefe, wie die Erwerbsgenoſſenſchaften, 
Seuptauelle für die Unterſtützungsbedürftigkeit fei, wie die Statiſtik der den Beweis geliefert haben, was durch Selbſthilfe geſchaffen werden kann. 
ſei 1 do 
au 


aß er die Anlage einer Umleitung des Waſſers die 
ſſermeſſer allein erdacht und ausgeführt — Seiche AH auf 


Wenn nun auch Conrad einen directen Vortheil von ſeinem Machwerk 
nicht hatte, ſo ſind ihm doch im Laufe der Jahre nicht unbedeutende 
Zuwendungen potto en. Außer den Tantiemen, die einzelne Beamte 
am Jahresſchluſſe erhielten, erhielt Conrad noch Gratificationen und zwar 
am 22. Nombr. 1882 100 M., am 16. April 1883 für beſondere Leiſtungen 
beim Reſervoirbau 100 M., am 24. December 1883 eine Gratification von 
150 M., am 23. December 1884 für Beaufſichtigung des Baues der Bött⸗ 
cherei 100 M. und 150 M. Gratification, eine ſolche in den Jahren 
1885 und 1886 um die Weihnachtszeit von je 250 M. und 1887 von 300 
Mark, ſein Gehalt betrug jährlich neben freier Wohnung 1800 M. Am 
14. Mai 1886 trat der 17jährige Sohn des Conrad in die Fabrik als 
Arbeiter ein, erhielt ſofort 30 Pf. Lohn für die Stunde und brachte da⸗ 
durch mehr als die älteren Arbeiter ins Verdienen; am 1. Juli 1886 wurde 
er Apparatführer mit 1050 M. Gehalt, der ſpäter auf 1200 M. erhöht 
wurde. Am 24. Dechr. 1886 erhielt der junge Mann ſchon 25 M. Gratiz 
fication und am 24. December 1887 50 Mark. Paul Conrad hatte ſich 
eine Veruntreuung an Spiritus zu Schulden kommen und ſoll auch 
8 keiten bei Seite 9 haben; ein Dachdecker zeigte ihn 


ehrling und verweigerte die Stellun A er er 
Verfolgung nothwendigen Strafantrages. aul onrad hatte ſeine Lehr⸗ 
zeit aber bereits in der Möglin'ſchen Fabrik beendigt. 

Scholz hatte 2 neben freier Wohnung und Reiſeſpeſen ein 
jährliches Gehalt von 6000 M., vom 1. April 1881 ab 7000 M., vom 
1. April 1886 ab 8500 M., für das Jahr 1887 10 500 M. und vom 
1. Januar 1888 ab 12000 M. Dazu kommen an Tantieme im Jahre 
1882 1001 M., 1883 910 M., 1884 1056 M., 1885 846 M., 1886 2143 
Mark und 1887 5621 M. 

Die zur Waſſererſparniß errichteten Gradirwerke, auf welche Scholz 
die Herabminderung des Waſſerconſums zurückzuführen ſucht, ſollen ſich 
nicht bewährt haben. Es ſind dies mehrere Etagen hohe Holzgerüſte, 
welche mit Reiſig ausgefüllt ſind. Das in der Fabrik heiß gewordene 
Waſſer fließt durch das Reiſigwerk und ſoll ſich dadurch ſoweit abkühlen, 
um in der Fabrik wieder verwerthet zu werden. Nun haben aber die an⸗ 

eſtellten Ermittelungen ergeben, daß die Gradirwerke ſich nicht bewährt 
Beben fie follen für Spritfabriken keinen nennenswerthen Nutzen Schaffen. 

in der hieſigen Spritfabrik benutzte Waller hat bei dem Austritt aus 
derſelben eine Temperatur von 50 bis 60 Grad Reaumur, das Durch⸗ 
fließen durch die Gradirwerke bringt nicht eine Abkühlung zu Wege, wie 
ſie nothwendig iſt, um die Wiederbenutzung des Waſſers zu ermöglichen, 
und fo ift denn das meiſte Waſſer auf die Dominikaner wieſen ga 
worden. Das erſte Gradirwerk wurde am 27. Juni 1881 in Thätigfeit 


rm ege beweiſe, der Verluſt der E d Statt dieſe Rechtsformen zu unterſtützen, hat man ſie verdächtigt. (Leb⸗ 
% — .... A . tienne dai mon DE penista Ka 

bie age — 3 er n e böbungen der Ausgaben 8 e i Ausſicht ehen Juzren sel bie 
1 eee e aa., Steuerlaſt im Reiche von 260 Millionen auf 554 Millionen geftiegen, 


i tbi a iter in Deutfch- [neben den „kleingekriegten“ 5 Milliarden hätten wir noch 13 Hundert 

Ion 1 E fd Millionen neue Anleihe bekommen und die 150 Millionen Branntwein- 
Rente erhalten, wenn ſie nicht mehr im Stande ſind, den Betrag von] und Zuckerſteuer reichen auch nicht mehr zu. Wenn man aber angenommen, 
50 Pfennigen täglich zu verdienen, gewiſſermaſſen eine Prämie a das es werde wenigſtens für nur ein Jahr eine Ruhepauſe eintreten, fo irre 
Nichtsthun. Denn nur wenige Arbeiter würden nicht mit gewiſſen leichten] man fih gewaltig, man ftreite fid zwiſchen den immer bewilligungsbereiten 
Beſchäftigungen noch fo viel verdienen können, ihnen geht dann aber die] Parteien nur darüber, ob 11 Millionen oder 50 Millionen für das Land⸗ 
Rente verloren und man kann nicht annehmen, daß fie fih einer folen | beer gegeben werden folen. ; 
Gefahr ausſetzen. Auch die Unterſtützungen, wie fie heute gewerbliche ž Berlin, 6. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Daß das Befinden 
Etabliſſements an ihre Arbeiter durch Verſicherungskaſſen gewähren und j des Kaiſers wieder ein völlig gutes ift, ergiebt fih aus feiner Abſicht, 
welche ein Sporn für die Arbeiter find, hören ſelbſtverſtändlich auf und an den Hofjagden in der Provinz Hannover während der nächſten Woche 
die der Familienangehörigen wird jedenfalls fo eingeſchränkt, daß die Frage] ſich zu betheiligen. Heute ift der Kaifer wieder ausgefahren. 

erechtfertigt rn „Was ift beffer, mit oder ohne Rente?“ Diele Den Abſchiedsgeſuchen der commandirenden Generale von Böhn 
rage iſt aber gar nicht leicht Ei entſcheiden, weil der Haupttrieb | (6. Armeecorps) und Frhrn. von Schlottheim (11. Armeecorps) dürfte 
des Menſchen, mehr zu erwerben, als zur Tageserhaltung noth⸗] demnächſt entſprochen werden. A 
wendig ift und der in der Sorge für ſchlechte Zeiten, für Krank⸗ Premier⸗Lieutenant Wißmann wird ſich noch in dieſem Monat, 
= und Alter feinen Grund hat, dadurch in empfindlichſter Weifef Dr. Peters im Januar nach Zanzibar begeben. 

einträchtigt werden muß. Der natürliche Trieb zur Sparſamkeit, der] Gegen geheizte Pferdebahnwagen erklärt fih das Fachblatt 
immer ſtärker wird, wenn er erſt Früchte ſeiner Thätigkeit ſieht, wird ge „Die Straßenbahn“, weil die Einrichtung aus verſchiedenen Gründen in 
ſchwächt, die Capitalbildung in hohem Maße 1 Dies zeigt] hohem Grade 1 ſein würde. a die vorgebrachten Bedenken 
ch z. B. in craſſer Form bei Beamtenfamilien mit verhältnißmäßig gutem] keineswegs ohne Weiteres von der Hand zu weiſen ſind, dürften die Für⸗ 

inkommen, fie find ſehr oft in Bezug auf Sparſamkeit weit zurück hinter] ſprecher gebeizter Wagen gut thun, ſich zunächſt noch mit Geduld zu E t 
den Arbeitern. Und doch hängt der ganze Fortſchritt eines Volkes ab] wappnen. > geſetzt, einige Jahre darauf ein zweites. Letzteres wurde aber wenig bez 
von der Capitalsbildung, nicht der einzelnen Reichen, ſondern der Maſſe Hamburg, 5. Dechr. [Zur Raubmord-Affaire) Der Mörder] nutzt; am 13. Mai 1884 brannte es bereits ab. Auch ein auf dem 
des arbeitenden Volkes. Die Dienſtmädchen z. B., die Erſparniſſe machen, I Dauth ſcheink doch Reue über feine That zu empfinden, wenigſtens deutet] Grundſtücke der Fabrik angelegter Brunnen verfagte bei ſtärkerer Inan⸗ 


2 : Summe, die er zu Haufe hatte, nämlich 1600 M., als Caution an. Der] deshalb gefürchtete Frauen, die aus der Dummheit ihrer Nebenmenſchen 
e e A A mar, Dr tanz Merken Ta, Dahn Ge 
außer den ?. noch weitere . erblidte, nahm er au e eſte ihrer 3 

kiA fe e bi un der 2 Nun etan 9 Geld noch für die Caution in Anſpruch, ſtand aber ſchließlich davon ab, hatte langes ſchneeweißes Haar, trotz ihrer 90 Jahre einen end 

Abend ſte tt. Die während der Probe in A here 8 als der Geiſtliche erklärte, die 200 M. feien Kirchengelder. Der „Beamte“ geſchmeidigen Körper und ein paar Augen, ſchwarz wie — . — er 
ei en t alt. bewährten ſich in zufri denſt i, der Weise a nahm nun ein Protokoll auf und forderte indeſſen den Propſt auf, einmal] wie die eines Habichts. Mehr als einmal ſtand fie a. ſuiſche Prob en 
nrichtungen bewähr a ii iel dent 21 0 en sl SNE; Eröffnungsabend nach der Drofhte zu ſehen, mittlerweile würde er, ber Criminalbeamte [Gerichten ihres County. Ein ſolcher Fall, e ine darat, ſic r 
Probe wurde Doczi's Luftfpiel „ ae e“, welches am Eröffnungsabend] das Protokoll zu Ende bringen. Als der Propſt zurückkehrte, unterſchrieb] der Denkweiſe jener Hinterwäldler ge er Fiſher wegen Den 
zur Aufführung gelangen foll, eingeubt. ler das Protokoll und der „Beamte“ empfahl ſich und fuhr nach Bromberg] Jahren. Ein kühner Farmer en farb, und verlangte Schadenerſa y 
Ein äußerſt frecher Gannerſtreich ift am vorigen Sonnabend in] zurück. Vor dem Weltzienplatze ließ er halten, ftieg aus und lohnte den] feines Hundes, welcher in Folge an 2 Rechtspflege 1 
Ofielst (Kreis Bromberg) verübt worden. Die Bromberger Zeitungen] Kutſcher und Dienſtmann mit 10 M. bezw. 6 M. ab. — Von dieſem] Es ift bezeichnend für . Mutter Fiſher te ließ — fi 
berichten darüber das Folgende: Am Sonnabend Abend wurde der Kut⸗ Vorgange erhielt die Bromberger Polizeibehörde Kenntniß und die Herren] daß der Richter die enausfagen wirklich wegen „Zaub en li Sch * e 
ſcher der Droſchke Nr. 20, welche ihren Halteplatz am Schwarzen Adler] Polizeiinſpector Kollath und Diſtrictscommiſſarius Kloſe begaben ſich un⸗ auf Grund von zu eilte. Der Far 8 t 2 3 "e hutt Siper 
hat, von zwei Knaben aufgefordert, an die Artillerie⸗Kaſerne an der Dan: | verzüglih nach Oſielsk, woſelbſt der e in der vorſtehend ge: [der Meni En Geld erbetteln wo 9 0 bit icht i 2 Bu 15 
ziger Chauſſee zu fahren und gleichzeitig einen ſtämmigen Dienſtmannſchilderten Weiſe feſtgeſtellt wurde. Zu erwähnen ift noch, daß der angeb- hätte von en, und als dies nicht gelang, Hun 
mitzubringen; dort warte : kein i der mit = 1 — fab a 0 lide bare a 1 nod — 12 a en bet G 4 — Habt mieberfiel. Eine gro 

3 mann K. und fuhr z Kirchen mh ) s 
eren gl * = mit — 4 aletot wie fie Polizeibeamte] noch nichts ermiitelt ne - der Here geſchädigt worden zu fein. Einer derſelben ſchwor, Here 
Msn ee — a Tael A wech ar der anz 0 n hätte ihm gedroht, ſeine Kühe zu vernichten, falls er seger fie zeuge. In 

ſch agen pflegen, und mit einem Helm befle í k Hildesheims] der That hätten feine Kühe drei Tage lang Blut ftatt 


Geſetz gar l 
gr „fallen fie unter die Beſtimmungen des Geſetzes. — 


einend durch das Warten bereits ungeduldig geworden war. Der Fremde Die Duellwuth hat ſich jetzt auch der Bäckerlehrlin : { f ) 
beſtieg ſofort * Wagen und gab fofort En utſcher Ordre, nach Oſielsk bemächtigt. Zwei derjelben, welche einen Streit gehabt hatten, Ti außerdem fei fein Brunnen verfiegt. ee nem mA es 
zu fahren. Als man am Ziele angelangt war, wies der Fahrgaft den] denſelben am Sonntag Nachmittag in einem Piſtolendue um Austrag] feines Kindes der Hexe — Das Merkwür 2 3 her 10 ë M — 
Kutſcher an, zu warten, er hätte bei dem dortigen Propſt dienſtlich zu bringen. Die Polizei kim, der „Hildesh. Ztg. zufolge, Wind von der Sifber fih aller dieſer Verbrechen ſchuldig bekannte, 1 r —. rte 
thun. Demnächſt begab ſich der Herr geraden Weges nach der Woh⸗] Sache und fand ſich an dem zum Duell in Ausſicht genommenen Orte] Strafe von 3 Doll. Be und nun — mehr geüvatet als je vor er i 
nung des Propſtes und fing, da er die Hausthür verſchloſſen fand, |ein, wo dem einen blutdürſtigen Wütherich die Mordwaffe abgenommen ſich zurückzog in ihre un Seu ug 
energiſch zu eg an. fiu * von innen a a pe f wurde. Der Gegner aber — war ausgeblieben. 2 8 öde l Pe IHE woher A 5 ener doch Kt eibung ober Feuerung 

r fei und was er wünſche, antwortete der Fremde, er ſei ein — nn 1 r 3 

E krea aus Poſen und habe in dringender Sache mit dem] Die legte Hexe. Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ gefhrieben: | Mangel. Ein großer Theil daes vorher ihren Nals 
Propſte zu reden. Dem Mann des Geſetzes mußte natürlich ſofort ge: | In den Bergen von Pennſylvanien, im Norden von Lancaſter County] Gutem zu Mutter Fiſher und pier Tröſterin in allen Leiden, Arzt bei 
öffnet werden. Als der Fremde in das Zimmer des Propſtes eingetreten | ſtarb im Alter von 90 Jahren Barbara Fiſher, die „letzte por wie fie | eingeholt zu haben. en perſon in Liebesangelegenbeiten T was 
war, entledigte er fih zunächſt feines Paletots und eröffnete nunmehr dem] ſelbſt fih nannte, unter welchem Namen fie in ganz Pennſylvanſen und] Krankheitsfällen unh E 15 2 — deen geg Feblſchlagen zur 
Geiftlichen, er fei reg ihn, den Propſt, wegen des dringenden Ver: | weit über die Grenzen er feit vielen Jahren bekannt war. „Mutter | aber nicht 9 Ann ihren überirdiſ chen Kräften zu viel 
dachts einer Majeſtätsbeleidigung zu verhaften. Der angebliche Beamte, der] Fiſher“ war eine hödjit feltfame Frau: feit mehr denn ſechzig Jahren] Laft gelegt 1 en bel ibr erfahren wollte, wer und wo bie Räuber 
übrigens vollſtändige — a trug, legte nun dem Propſt mehrere] lebte fie ganz allein in einer alten Blockhütte mitten in den wildeſten E en an nie . 
Legitimationspapiere vor und ſchickte fih an, zunächſt eine Hausſuchung] Regionen des Gebirges. In der Nähe ihrer Hütte, einige manzig Meilen | des 8 alter Fiber farb alles — 5 um wie fie gelebt. Sie 
vorzunehmen. Der Herr Propft war natürlich über den unerwarteten] von derſelben entfernt, liegt das Dorf Rheinboldsville, und es klingt wie] zu — : beirathet — f a 5 a 8 ie 1 * Mh 
Beſuch und die ihm gemachten Eröffnungen aufs Aecußerſte beftürzt und f ein Märchen in unſere weit vorgeſchrittenen Geſellſchaftskreiſe hinein, daß] war k 2 n laf 5 ~ =y 2 5 uch weiches den Titel: 
unfähig, ſeine m. zu verbergen. Die fichtliche Verzweiflung des|die guten Leute jenes vergeſſenen Plätchens eine Art Steuer an die a 5 Wunderbu u * ein altes 11719 u AAD einige — 
Geiſtlichen ging dem „Beamten“ offenbar zu Herzen, und er theilte nun⸗[„Here“ entrichteten, aus Furcht, fie möchte fonft das Vieh oder die Hunde $ iefe welche aus Se id er über deutſcher Abſtam⸗ 
mehr dem Hel tlichen mit, er würde event. von ehe Verhaftung abſehen, oder die Feldfrüchte der Farmer mit ihrem giftigen Haude e Nk eg e Votel cheinen, des 18. Jahrhunderts in Amerika 
wenn er eine Caution zu ſtellen in der Lage wäre. Benden nahm der Herr; Trotz des Titels der „letzten“ Sm giebt es in den meiften dacht n pres ur Ag kea oreltern zu Anfang de ) 
Propſt dieien Vorſchlag an und bot dem Criminalbeamten die ganze wäldleriſchen Gemeinſchaften noch derartige der Zauberei ver 9 9 5 
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ſpruchnahme der Pumpe bald, fo daß der geringere Verbrauch an Waſſer 
als unaufgeklärt gelten mußte. 

Es bleibt noch der dem Conrad vorgeworfene verſuchte Betrug zu er⸗ 
zrtern. Allmonatlich werden die Waſſermeſſer von einem Beamten der 
Waſſerwerke revidirt und wird der Stand der Meſſer in ein Meßbuch ein⸗ 
getragen. Conrad ſoll die Beamten der Waſſerwerke längere Zeit dadurch ge⸗ 
käuſcht haben, daß er den Stand der Meſſer feſtſtellte, das als verbraucht ange⸗ 
eigte Waſſerquantum auf einen Zettel ſchrieb und dieſen den betreffenden 
—— übergab. Im Vertrauen auf ſeine Ehrlichkeit ließen fie fid 
täuſchen und nahmen ſelbſt, wenn er nicht da war, ſolche Zettel von 
Anderen entgegen, von Leuten, die gar nicht in der Lage waren, g prüfen, 
wie viel der Waſſermeſſer anzeigte. Dieſem Treiben machte das Erſcheinen 
eines neuen Beamten, Hel. Beſtynski ein Ende. Als dieſer am 26. Januar 
1885 in der Fabrik erſchien, um die Waſſermeſſer zu revidiren, gab ihm 
Conrad ebenfalls einen Zettel, auf dem der Stand der Waſſermeſſer ver⸗ 
merkt ſein ſollte. Beſtynski wollte fih damit aber nicht begnügen und verz 
langte vielmehr, ſich ſelber zu überzeugen. Hierüber wunderte ſich Conrad 
war, öffnete aber den Verſchla K u den Waſſermeſſern, und Beſtynski 
Fer am Conrad ihm 20 000 ikmeter weniger angegeben hatte, als 
die Wa ſermeſſer jeigten- Conrad ſucht fih A t entſchuldigen, daß 
er die i ntaufenderftelle überſehen habe. age hält aber einen 
Irrthum für ausgeſchloſſen und vermuthet, ari Conrad ſchon jahrelang 
den revidirenden Beamten der r e falſche Angaben gemacht 
habe. Am 2. November 1883 wurde der Waſſermeſſer auf Null geſtellt. 
Am 28. November 1883 ſoll das verbrauchte Quantum 111 Kubikmeter, 
am 27. December 1883 350 Kbm., am 25. Januar 1884 444 Kim. 
u. ſ. w. monatlich 100 bis 120 Kbm. mehr betragen haben. Am 22. December 
1884 ift ein Conſum von 1345 Kim. notirt worden, und in der 
kurzen Zeit bis zum 26. Januar 1885 ſoll dasſelbe 20000 Kbm. 
mehr als gewöhnli betragen haben. Dem Inſpector der Waſſerwerke, 
Bady, ſagke Conrad, es beruhe die falſche Angabe auf Irrthum, Vady 
glaubte dies und Scholz ließ den Werth des Waſſers mit 2400 ME. 
anſtandslos zahlen. Nach einer . en Berechnung ſind aber durch 
die Umleitung etwa 70 000—80 Kbm. Waſſer jährlich gefloſſen, 
die für die ganze Zeit einen Werth von 30 000 bis 40 000 Mk. repräſentiren. 

Ae es für undenkbar, daß Conrad ganz uneigennützi 

der Fabrik fo bedeutende Vortheile zugewendet haben folte, ohne fi 
nicht wenigſtens den Director Scholz verbindlich zu machen. 

Was im Vorverfahren ermittelt worden iſt, hat in der öffentlichen 
— ia Verhandlung allerdings manche Aenderung und — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. December. 


© Herr Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident v. Kunowski ift zu etner 
Schöffengerichtsſitzung naß Oppeln 122 z 
+ Schwere Verletzung eines Schutzmanns. Nach den neueſten 


Ermittelungen iſt der Verbrecher, welcher ſich Joſef Grützner nannte, mit 


dem am 2. September 1865 zu Neuſtadt geborenen Schuhmachergeſellen 
rang Karger identiſch. Derſelbe iſt ſchon mehrfach wegen Bettelns vor⸗ 
roh und hat zuletzt eine 2jährige Zuchthausſtrafe verbüßt. Bis 15ten 
8 er hat er in Alt⸗ * au, Kreis Wohlau, und von da ab bei dem 
aur g macher Staar in Sacrau bei Hundsfeld earbeitet. — Etwaige 
zur Ergreifung des Verbrechers 9 Angaben werden von 8 
Schutzmann oder im Bureau Nr. 9 des Polizei⸗Präſidiums beim Com⸗ 
miſſarius Stein entgegengenommen. 
* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Vormittag 11 Uhr 26 Min. 
— uero on 2 e —. 14 gerufen. — 
ort im Er 0 s Hintergebäudes die Verpackung, 
kleidung, Wände und hi n von drei Cloſets. Die Entſtehungsurſache 
ift unermittelt. Das Feuer wurde mit etlichen Eimern Waffer gelöfcht. 


Gleiwitz, 6. December. [Errichtung eines Waarenlager⸗ 
hauſes.] Ein für die kaufmänniſche Welt von Gleiwitz und des 2 25 
me „Bezirks hochbedeutſames Project iſt zur Zeit Gegenſtaub 

en Es handelt fih um den Bau giia ä uſes unter 
Aufſicht der Steuerbehörde in Glei welche in maß⸗ 
gebenden Enufmänntfchen Kreiſen den Plan g e haben, die Errichtung 


eines Waarenlagerhauſes ins Auge zu faſſen, find, nach dem „Oberſchl. Anz. i 
u. a. folgende: Ein Waarenlagerhaus unter Controlle der 5 
würde den Kaufleuten poenis; größere Vorräthe Juna — en 
— Frachtſätzen zu cija und die Waaren je nach B 

der betr. ae 


Abzug Steuerquote aus dem La; 
oder monatlichen Gebrauch re entn e de far ben wide aufleute 


die geſchäftlichen Conjuncturen, z B. in Getreide, Kaffe 2c., beffer aus: 
nützen, da fie fih nicht mit fo großen Capitalien, wie bisher, zu engagiren 
e Ba BR teia BaA bh nn du 5 wären, und auch die Entrichtung der Steuer auf den Ab: 


der heutigen Börse war trotz schwachen Wiens eine feste. Die Tendenz 
wurde günstig beeinflusst vom Montan- uud Russenmarkt, wo rege 
Kauflust bei steigender Richtung vorhanden war. Schliesslich waren 
speciell Rubelnoten beliebt, für welche von Berlin gute Stimmung ge- 
meldet wurde. Geschäft etwas belebter. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 12%, Uhr) Oesterr. Credit- 
Actien 158'/,—3/; bez, Ungar. Goldrente 83% bez., Ungar. Papierrente 
765]; bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1281 // bez., 
Donnersmarckhütte 60% —61 bez, Oberschles. Eisenbahnbedarf 106% 
bis 107 bez., Russ. 1880er Anleihe 86½— /s bez., Russ. 1884er Anleihe 
995/—3/; bez., Orient-Anleihe II 619, bez., Russ. Valuta 205½— / —206 
bez., Türken 14% — 15 bez., Egypter 82% bez., 
Mexikaner 90 bez. 


Nachbörse still, Rubelnoten fest, Montanes etwas schwächer. 
(Course von 19% Uhr.) Laurahütte 128!/,, Russ. Valuta 206. 


Italiener 95½ bez., 


24 Breslau, 7. December. [Von der Börse.) Die = 
i 


nehmer abgewälzt werden könnte. Auch das Tranſitgeſchäft nam den 
Grenz ebieten —.— hierdurch ſich beleben. Der Lombardverkehr würde 
ebenfalls eine größere Ausdehnung annehmen. Die ſtädtiſchen Behörden 
und namentlich der Oberbürgermeiſter ſtehen dem Dune. fehr fympathij® 
nn In welcher Weile daſſelbe zur Ausführung kommen wird, ob 

e Stadt den Bau unternimmt, oder die Intereſſenkreiſe zuſammentreten 
— etwa eine Actiengeſellſchaft zu dem Zwecke gründen werden, ſteht noch 
nicht feſt. Hierüber, wie überhaupt über das Zuſtandekommen des ganzen 
Unternehmens ſoll das Nähere in einer Verſammlung der betheiligten 
Kaufleute beſchloſſen werden, welche arte Kreidel im Laufe 
der nächſten Woche einzuberufen ſich bereit erklärt hat 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. December. Der Kaiſer hat in einem dem Magiſtrate 
heute zugegangenen Schreiben die Genehmigung zur Anlage einer 
Pferdebahn in der Friedrichsſtraße über die Linden abgelehnt, da die 
projectirte Straßenbreite doch zu gering für den wachſenden Verkehr 
ſein würde. Einer Pferdebahnverbindung über die Linden an anderer 
Stelle, worüber neue Projecte vorzulegen feien, würde vorausſichtlich 
nichts im Wege ſtehen. 

Rom, 7. Decbr. Die Commiſſion der Kammer zur Berathung 
der vorgeſchlagenen Finanzmaßnahme ernannte den Deputirten Seis⸗ 
mitdoda zum Präſidenten. Alle neun Commiſſionsmitglieder ſprachen 
ſich gegen die Salzvertheuerung aus. Die Wiedereinführung des 
Kriegszehntelzuſchlages auf die Grundſteuer wurde mit 7 gegen 2 
Stimmen abgelehnt. Der Referent wird beauftragt, den Bericht 
moͤglichſt rajh zu erſtatten. — Die Commiſſion zur Berathung des 
außerordentlichen Militär⸗ und Marinecredits verwarf den Antrag 
des Kriegsminiſters, die Vorlegung des Inventars der Militärmagazine 
zu verlangen, und beſchloß, die Regierung zu fragen, ob ſie mit den 
geforderten Beträgen das Land in einen entſprechenden Vertheidigungs⸗ 
zuſtand würde ſetzen können, ohne anderweitige Opfer von den Steuer⸗ 
zahlern zu verlangen. Die Commiſſion beſchloß, Stillſchweigen über | g 
die Berathung zu bewahren und die Kriegs⸗ und Marineminiſter um 
weitere Aufklärungen zu bitten. 

Rom, 7. December. Der Papſt empfing Iswolski, welcher ein 
Schreiben des Zaren überreichte. — Der „Oſſervatore Romano“ 
dementirt formell die Nachricht von der Einberufung eines Congreſſes 
ſämmtlicher katholiſcher Vereine in Rom. 

Charleroi, 7. Decbr. Der Präſident des Socialiſten⸗Congreſſes 
in Chatelet, Saloi, und Mignon, Mitglied des Generalrathes der 
ſoclaliſtiſch⸗republikaniſchen Partei in Chatelineau wurden verhaftet. 
Der Socialiſtenführer Defuiſſeaur in Brüſſel wurde gleichfalls ver- 

et und hier ebracht. 

e ee ee 286 Das Unterhaus nahm in dritter 
Leſung die Novelle zum Patent⸗, Muſter⸗ und Markenſchutzgeſetze an. 

Madrid, 6. December. Der Kriegsminiſter demiſſionirte. Der] b 
„Epoca“ zufolge erfolgt die Umbildung des Miniſteriums unter 8 
Sagaſta als Präſident mit Hinzuziehung Gennozos. 

Petersburg, 7. December. Ein neuerdings publicirter Befehl 
des Kaiſers ſchließt die ſogenannte Pahlen che Commiſſion zur Revi⸗ 
ſion der Geſetze betreffend die Juden. 

Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 6. Decbr., 12 Uhr Mitt. O.B. — m 
— 7. Dechr., 12 Uhr Mitt. OB. — m, 


Litterariſches. 

Der Cicerone in der Königl. Aelteren Pinakothek zu München. 
Eine Anleitung zum Genuß und Verſtändniß der hier vereinigten Kunſt⸗ 
ſchätze. Von Georg Hirth und Richard Mutter. München, Verlag 
von Georg Hirth. Dieſes mit ca. 200 Illuſtrationen verſehene, in feiner 
litterariſchen Eigenart von uns in einem beſonderen Feuilleton eingehend 
8 kunſtgeſchichtlich werthvolle Buch, das als Feſtgabe zu König 

udwig's I. Gentennarfeier 5 ga liegt uns jetzt bereits in 
dritter 4 ef vor, ein Bewe D goien hen Antlang bas Werk 1 
efunden. Es iſt hoch eh, = ie Berfaffer beabfi igen, nach 
berſelben 89 1 85 andere Gemälde⸗Galerien Deutſchlands dem kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum zugänglicher als bisher zu machen. Sie können bei 
dieſem Unternehmen der Theiinahme der weiteſten Kreiſe ſicher fein! 


Tours- O Blatt. 


PTN 2 5 7. Deak 1888. 


Berlin, 7. Dee. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. a 
Cours vom 6. ours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 50 87 87 60D. Reichs- -Anl. 0 
Gotthardt-Bahn .... 126 10 126 —f do. do. 3 70% 
Lübeck-Büchen .... 168 50|168 70 Posener 200. 3% 4% 
Aainz-Lndwigshaf. 106 50106 40 do. do. 3 arlo o 
Mittelmeerbahn ult. 121 70121 80 Preuss. Ay cons: n 
Warschau-Wien.... 179 60180 —} do. 3¼% dto. 


do. Pr.-Anl. de55 
Eisenbahn-Stamm-Prtoritäten. 


rA 5 era 101 60101 
Breslau-Warschau.. 56 — 56 50 Schl. 3½% Pfdbr 
Ostpreuss. Südbahn. 119 —|118 50 do. Rentenbriefe.. 104 80/104 80 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


[Amtliche Schluss-Course,] Schwach. 
inländische Fonds. 


70 
108 40108 20 
103 — 102 90 
102 — 101 80 
o 101 — 1101 — 
107 90107 90 
104 — 104 — 
169 60/169 40 
101 30101 40 


Bank -Actien. Oberschl.3½% Lit. E. 101 20101 — 
Bresl.Discontobank. 109 20110 — do. 4½0% 1879 — —|104 — 
do. Wechslerbank. 101 90 102 —R.-O.-U.-Bahn 4% I. — —| — — 
Auswärtige Anfangs-Course. {Deutsche Bank 167 50167 50 Ausländische Fonds. 5 60 
{ Disc. Command. ult. 217 50217 50 pter 4% 2 60 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau., Oest. Cred.-Anst. ult. 158 20 158 10 ene Rente. 90 10 — 18 
in. S 
„Berlin, 7. December, 11 11 Uhr > Min. Credit-Actien 158. 25. Dis- 22: Bankverein. 123 = 123 40 zer 95 Goldrente 91 90| 91 90 
nto-Commandit —, —. Schwa ndustrie- Gesellschaften. do. 4, 90 Papierr. 68 —| — — 
erlin, 7. December, 12 U Min. Oredit-Actien 158, 25. Staats- Bismarckhütte ..... 177 90 175 90 do. 4½0% Silberr. 68 80 68 80 
. 104, 60. — — 5 128, 80. 1880er Russen | Bochum.Gusssthl.ult 185 70:185 75 do. 1860er Loose. 117 40/117 20 
86, 40. Russ. Noten 206, 50. Aproc. Ungar. Golärente 83, 60. 1884er | Bral. Bierbr. Wiesner 36 20| 36 20 f Poln. 5%, Pfandbr.. 60 40 60 20 
Russen 99, 80. Orient- Anleihe 1 61. 10. Mainzer 106. 40. Disconto-| do. Eisenb.Wagenb. 177 60177 70 do. Liau.-Pfandbr. 54 90) 54 90 
Commandit 217, 90. Aproc. Egypter 82,40. Ziemlich fest, 3 0 8 — — a, a 
verein. Oelfabr. 7 9 
Wien, 7. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 90. en Giesel. 160 —160 50 | Russ. 1880er Anleihe 86 50| 86 50 
Marknoten 59, 72. 4proc. ungar. Golärente 100, 30. Matt. Donnersmarckh. . 60 50 60 70 do. 1884er do. — ~ — 15 
Wien, 7. December, 11 Uhr 10 Min. Oesterr: Oredit-Actien 302, 30. | Dortm. Union St. ‚Pr. 89 uf — 10 20 ae Golar. 113 60/113 70 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 248, 50. Lombarden 97, 50. Galizier Erdmannsdrf. Spinn. 93 — do. Orient-Anl. II. 61 10| 61 30 
207, B. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 72. 4% ungar. | GörlEis.-Bä.(Lüders) 176 —j174 —| do. Orien Ren 

i 198, 75. | Hofm.Waggonfabrik 170 — 169 50 Serb. amort. Rente 81 80| 81 80 
Golärente 100, 27. Ungar. Papierrente 91, 75. Elbethalbahn Kramsta Tanen Ind. 131 70 131 A Farkische Anleihe. — 1 — 
3 eu rer 38 70| 38 70 
Frankfurt a. M., 7. December. Mittag. Credit-Actien 252, 12, De iu — —.— y — Tabaks-Actien 91 60 92 — 
Staatsbahn 206, 87. Lombarden —, —. Galizier 173, 75, Ungarische do. Eisb.-Bed. 106 — 1106 50] Ung. 4% Goldrente 83 80| 83 90 
Golärente 83, „9 Egypter 82, 40. Laura —, —. Still. do. Eisen-Ind. 195 — 195 —] do. Papierrente .. 76 80| 76 80 

Paris, 7. December. % Rente —. —. Neueste Anleihe 1877| go. Portl.-Cem. 146 101145 75 Banknoten. 
—, —. ne —, — Staatsbahn —, —. Lombarden — —. eln. Portl.-Cemt. 124 75125 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 167 45 167 40 


Egypter —, —. 


london, 7. December. Consols 96, 05. 1873er Russen 98, 37, 
Egypter 81, 12. Schön., 
Wien, 7. December. 5 -Course.] Ruhig. 

Cours vom 6. Cours vom 6. T: 
Çredit-Actien.. 302 — 302 30 Marknoten 59 75 59 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 — 248 60 4% ung. Golärente. 100 27 100 35 
Lomb. Eisenb. 98 — 97 25 Silberrente ........ 82 45 82 30 
Galizier 208 25 207 50 |London........... 121 85 121 80 
Napoleonsd’or 9 66 9 66 Ungar. Papierente 91 70| 91 90 


Be enhütte St.-Pr. . 120 — 121 50 Russ. Bankn. 100 SR. 206 20206 40 
do. Oblig... 12 dr = 5 „Wechsel, » 
cher Cement — Amsterdam 
. 5 AE 132 2 183 50 London 1 Letrl. 8 1.2037 2 
do. Feuerversic 20 
do. Zinkh. St.-Act. 147 — 
do. St.-Pr.-A. 147 — 
Tarnowitzer Act... 
do. St. Pr., 


— — | do. 100 
95 50 95 — Warschau 100SR8 T. 205 40 
Pıivat-Discont 33/4 %o- 


205 75 


56 | 15% 25, April-Mai 158, —. 


Oeſterreichiſches Armee⸗Album. Wir haben bereits nach dem 
Erſcheinen des erſten Heftes dieſes Prachtwerks auf daſſelbe aufmerkſam 
gemacht. Nun — uns das zweite Heft vor 5 im Selbſt⸗ 
verlag von Guſtav Amon Ritter von Treuenfeſt Major, Wien). 
Das vorliegende Heft enthält die Bildniſſe und die Biographien der öſter⸗ 
1 Felpgeugimeifter und Generale der Cavallecie. Wir finden hier 
viele auch im Auslande bekannte Namen, ſo beiſpielsweiſe die Generale 
soa, "Kühn, Philippovic, Her zog v. Württemberg, Ramberg, Pejacſevich, 
Degenfeld, Windiſchgrätz, Graf Bylandt, Clam⸗Gallas, Edelsheim⸗Gyulai ꝛc. 

Die Beſteuerung des Branntweins im deutſchen Reich, nach 

amtlichen Quellen von Troje, Steuerrath und Dirigent des Kaupiſteuer⸗ 
amts zu Prenian, Bar von Guftav Elfan (Franck und Späthen) in 
en a. d. Elb er erſte Theil dieſes Werkes enthält nach einer 

rzen arſtellung der Technik des Brennereibetriebs und Bemerkungen 
über die Betriebseinrichtungen in den Brennereien einen ausführlichen 
Commentar zu den Reichsgeſetzen betr. die Beſteuerung des Branntweins 
vom 24. Juni 1887 und vom 8. Juli 1868 und betr. die Steuerfreiheit 
des Branntweins zu 3 Zwecken vom 19. Juli 1879 der zweite 
Theil die zu dieſen Geſetzen ergangenen ungemein zahlreichen Ausfübrungs⸗ 
beſtimmungen über Höhe, Art, Erlaß und Vergütung der Verbrauchs⸗ 
abgabe, Material⸗ und Zuſchlagsſteuer, Erhebung und Controle dieſer, 
der Maiſchbottichſteuer, Muſter zu Anmeldungen, Verhandlungen, Er⸗ 
laubnißſcheinen, Inventarien und Regiſtern, Tafeln zur Berechnung der 
Abgaben, Ueberſichten der Steuerſätze nach Verſchiedenheit des Brennerei⸗ 
betriebs, zahlreiche Regulative, eine Zuſammenſtellung der wichtigſten 
Erkenntniſſe des Reichsgerichts und des früheren Obertribunals in 
Branntweinſteuer⸗Contraventionsſachen, endlich eine Anzahl graphiſcher 
Beilagen. Man erſieht aus dieſer bloßen Inbaltsüberficht den Reichthum 
und die erſchöpfende Vollſtändigkeit dieſes ſyſtematiſchen Handbuchs, welches 
für jeden mit dem betreffenden Gegenſtand befaßten Beamten ein unent⸗ 
behrliches Hilfsmittel bietet. Ein alphabetiſches Sachregiſter weiſt 
für jeden Gegenſtand diejenigen Seiten nach, wo etwas über ihn zu 
finden iſt. Die Anſchaffung des Buches oder die bis zum 1. Januar 1889 
zu ermäßigtem Preiſe eröffnete Subſcription kann allen Betheiligten 
empfohlen werden. 


Leipziger Monatſchrift für Textil⸗Induſtrie. Vor uns liegt 
die . Nummer dieſer von Theodor Martin in Leipzig heraus⸗ 

egebenen Fachzeitung, welche uns aufs Neue Anlaß giebt, auf dieſelbe 

5 zu machen. Jedes Gebiet der weitverzweigten Textil⸗Induſtrie 
iſt in dieſem Blatte vertreten und ſomit weiſt auch die vorliegende Nummer 
wieder eine Fülle gediegener, aus der Feder hervorragender Fachmänner 
ſtammender Artikel auf, welche zum Theil durch Abbildungen erläutert 
find. Das Blatt „Der Muſterzeichner“ enthält zahlreiche Muſter⸗ 
Compoſitionen nebſt Stoffproben (Nouveautés) und darf gewiß als werth⸗ 
volle Bereicherung der Monatſchrift gelten. 


Handels-Zeitung. 


* Die 1 von Forderungen in Argentinien ist, wie die 
„Köln. Z.“ einer amtlichen Mittheilung entnommen, nur möglich auf 
Grund von Urkunden, welche in jeder Beziehung allen formellen An- 
forderungen des in mancher Hinsicht sehr — argentinischen 
Rechts entsprechen. Zunächst müssen alle im Auslande ausgestellten 
nt von dem zuständi zo entinischen Consul ausgestellt oder 
laubigt sein; die Art der Vollmachten ist in den betreffenden 
Schrifistücken genau zu 3 allgemein gehaltene Vollmachten 
werden nicht anerkannt. Da die von beeidigten Uebersetzern in Buenos 
Aires anzufertigenden Uebersetzungen fremdsprachlicher Actenstücke 
sehr hoch bezahlt werden müssen, so empfiehlt es sich, alle Urkunden 
in spanischer Sprache auszustellen. Für die Beitreibung von Forde- 
rungen bedient man sich am besten, statt der sehr theuren argentini- 
schen Rechtsanwälte, eines Procurators. Die Beitreibung geringer und 
zweifelhafter Forderungen ist in Argentinien völlig aussichtslos. Will 
man über diese Dinge gut berathen sein, so wende man sich an das 
zuständige Consulat. 


+ Italienische Mittelmeerbahn. Die Einnahmen in der Zeit vom 
1. Juli bis 30. November betrugen: 


auptbahn 
Personen Güter Zusammen 
1888 Lire 22 792 176 28 848 764 51 640 940 
— „ 21623 363 28 154 191 49 777 554. 
S Lire + 1 168 813 -+ 694 573 + 1863 386 
Nebenbahnen 
1888 Lire 707 492 632 940 1340 432 
1887 5 687 103 554 515 1241 618 
1888 Lire +20389 + 78425 + 98 814 


Per Kilometer wurden eingenommen: Hauptbahn 12833 Lire (1887 
12441 Lire) und Nebenbahnen 2415 Lire (1887; 2334 Lire). 


Letzte — —T——— — — ́ ä—ů— CO R re A 
Berlin, 7. December, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr schwach. 

Cours vom 6. | * Cours vom 6. 

Oesterr. Credit. ult. 158 37158 — 106 27 106 37 
Disc.- Command. ult. 218 — 217 37 90 25 89 — 
Berl. Handelsges. ult. 169 75/169 50 128 25 128 75 
Franzosen ult. 104 50104 50 82 37 
Lombarden . ult. 41 37 41 25 5 
Galizier ult. 87 25 87 37 
Lübeck-Büchen ult. 168 37168 — 
90 12 89 75 


Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 122 12 121 — | Russ.Il.Orient-A.ult. 61 12 61 50 
155 50 155 37 | Russ. Banknoten ult. 205 75 295 75 


Mecklenburger. .ult. 
Producten-Börse.' 
Berlin, 7. December, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) December 177. 75, April-Mai 203, 75. 1 en Decor. 
Rüböl December 60, 90, April-Mai —. —. 
4 2 50er Decbr.-Januar 53, 30, April-Mai 55, 10. Petroleum ioco 
70. Hafer December 137, —. 


Mainz-Ludwigsh. ult. 
EEE: ult. 
Laurahütte . „ult. 


s 


Ungar. Golårente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


Berlin, 7. December, ’[Schlussbericht.) 
Cours vom 6, Cours vom 6. 7. 
Weizen. Ermattend, | Rüböl. Fester. | 
December....... 177 251177 75] December — — 61 — 
April-M ai 204 — 203 50] April-Mai........ 58 90 59 20 
Roggen. Ermattend. 
December 153 75154 — 
April-Ma i 157 750157 50 Spiritus. Befestigt. 
Mai- Juni 158 75158 25] do. 70er 34 30| 34 3 
Hafer. do, Ser 53 30 53 70 
December . 137 — 138 75 do. Decbr. -Januar 53 40 53 50 
April-Mai....... 141 —|140 75 do. April-Mai.... 55 10| 55 20 
Stettin, 7. December. — Uhr — Min, 
Cours vom 6. * Cours vom 6. 7. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. 
December ....... 189 50190 50] December ......- 60 — 60 — 
April-Mai ....... — — 1196 -| April-Mai.......- 58 50| 58 50 
t 
Roggen. Fest, Spiritus. 
December 150 —|151 —| loco mit 50 Mark 
April-Mai....... 153 50 154 50 Consumsteuerbelast. 52 70| 52 60 
loco mit 70 Mark. 33 50 33 50 
Petroleum. December -Januar 33 20| 33 20 
loco (verzollt) . fehlt | fehlt April-Mai . 35 30| 25 29 
® Panamaloose. Aus Paris schreibt man der „B. B.-Ztg.“: Ent- 
gegen den meisten Annahmen meldet man aus allen Ecken Frank- 


reichs, dass das Publikum die neue Panamaloos-Emission gut aufnimmt. 
Namentlich beurtheilt man in jenen Gegenden, wo die Herren von 
s s auf ihren Wanderfahrten das Evangelium des Vertrauens in 
erk gepredigt haben, die Unternehmung mit einem een. 
— beweist, dass sie ihre Zeit nicht umsonst geopfert h Die 
Presse, skeptischer angel überdeckt ihre Zweifel mit dem Mantel 
der Liebe und rühmt u Be die Vortheile der neuen Obligationen, 
der kleinen Einzahlungen, der grossen Loose und was nur alles Schöne 
zu sagen ist. Freilich ist damit noch keineswegs die Zeichnung der 
400 000 Stück Obligationen, die Herr von Lesseps zum mindesten unter 
gebracht sehen will, gesichert, 
Glasgow, 7. December. 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 41. 7. 
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» ane reg von Stahlsahienen und Schwellen. Die königliche 
Eisenbahn-Direetion zu Elberfeld vergab gestern die Lieferung von 
8300 To. Stahlschienen und 10590 To. flusseisernen Querschwellen. 
Wie der „Nat.-Ztg.“ ein Privattelegramm aus Elberfeld meldet, lieferte 
die Verdingung folgendes Ergebniss: 

Es blieben mindestfordernd für die Stahlschienen: 


Friedr. Krupp in Essen für 2000 To. mit Mark 119,00 


Rheinische Stahlwerke in Ruhrort : 1650 =: = z 118,90 
Bochumer Verein für Bergbau und 

Gussstahlfabrikation se 1650 e s 118,80 
Gesellschaft für Stahlindustrie in 

Bochum „ 1000 = z z 118,75 
Hörder Bergwerks- und Hütten-Verein = 100 = = 118,90 
Aachener Hütten-Actien- Verein z 1000 =: z 2 118,00 

und für die Schwellen: 

Eisen- und Stahlwerk Hösch in 

Dortmund e 300 ⸗-„ꝝ A 118,10 
Union in Dortmund «„ 2340 = -s £ 118,00 
Bochumer Verein für Bergbau und 

Gussstahlfabrikation „ 2000 „ -s s 118,25 
Gesellschaft für Stahlindustrie in 

Bochum Fee g 118,20 
Rheinische Stahlwerke in Ruhrort = 130 = = z 118,00 


Die Preise verstehen sich für die Tonne ab Werk, 


Versicherungs-Nachrichten. 


+ Landeshater Garnkörse, 5. Deebr. (Bericht der Börsen- 
Commission.) Der gestrige Markt war gut besucht und entwickelte 
sich in Tow- und Linegarnen zu seitherigen festen Preisen ein leb- 
haftes Geschäft, namentlich, waren Linegarne in feineren Nummern gut 
begehrt. In Flächsen war geringeres Angebot und auch weni 
Meinung, da der bevorstehenden Flachsmärkte in Trautenau = 
Breslau wegen, beiderseits abgewartet wird. Nächste Garnbörse am 
9. Januar 1889, 


Die Realisirung des 1887er russisohen Reiohsbudgets. Die 
schon mitgetheilten Drahtberichte ergänzen wir nach der „V. Z.“ in 


Fo'gendem: Es betrugen 


Nach dem Thatsächlich 

Voranschlage stellten sich 
die Einnahmen Rbl. 796 368 844 829 661 423 
die Ausgaben - 832327 478 835 849 859 
Deficit Rbl. 36558 634 6 188 436 


Das Deficit von 6,19 Mill. Rbl. vermindert sich nach Abzug der 
vom Jahre 1883 her vorhandenen Restbestände auf 3516247 Rbl. Die 
extraordinären Ausgaben (für Eisenbahn- und Hafenbauten) waren mit 
48414194 Rbl. veranschlagt und sollten davon 42463379 Rubel durch 
Creditoperationen gedeckt werden. Thatsächlich sind eingegangen: 
Durch Creditoperationen 81068382 Rbl., von der Reichsbank für die 
ihr übergebene Goldrente 50000000 Rbl., Sonstiges 13474081 Rbl. und 
Restbeträge 271663 Rbl., zusammen 144814126 Rbl. Es wurden ein- 
schliesslich 50 Mill. Rbl. an die Reichsbank 95092753 Rbl. verausgabt. 
Der aus dem ordinären und extraordinären ee sich ergebende 
Ueberschuss beträgt 46205126 Rbl. Der Kassenverkehr ergab für 1887 
einen Ueberfluss von 56640864 Rbl. und am 31. Decbr. einen Kassen- 


Berlin, 6. Decbr. [Versicherungs - Gesellschaften. Oie] bestand von 205087334 Rbl. Credit und 65201374 Rbl. Metall, nach 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) Abrechnung des letzten von 303973461 Rbl. Credit, um 56640864 Rbl. 
— z mehr als am 1. Januar 1887. Der Baarbestand, der von Budget-Ver- 
S 8 o pflichtungen früherer Jahre der Reichsrentei zur Etatsperiode 1888 
8 . pon A überwiesen wurde, hat sich um 41 289 599 Rbl. vergrössert und betrug 
Namen der Gesellschaft. . PPA 5 Cours. [141046433 Rbl., welche in den oben nachgewiesenen 303,97 Millionen 
Bü = enthalten sind. 
8 8 £ * Zur Flaohsernte in Russland. Brieflichen Nachrichten aus Pe- 
| tersburg entnimmt die „Nat.-Ztg.“, dass noch ein ziemlich beträchtliches 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.]420 420 1000 Th. 20% 9410 G. Quantum neuen Flachses unter die Schneedecke gerathen ist, und es 
Aachener Rülekvers.- Ges. 108 108 400 „„ 2350 G. scheint sehr fraglich, ob man noch zu dessen Einbringen kommen 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 108 120 500 „ » | 1900 G wird. Nachrichten aus dem Innern Russlands besagen, dass sich da- 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . . 166 150 1000 „ » | 3350 G selbst noch 25—30 pCt. der gesammten Flachsernte unter Schnee be- 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 63 153 1000 „ | „ | 905 G finden und dass Zufuhren äusserst spärlich herankommen. Die russi- 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. .|176,.178 | 1000 „ » | 3910 G schen Flachsbauer klagen lebhaft über das geringe Rendement der 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Kölnj360 390 1000 „ „ — — Flachsstengel, welch letzteres das Gesammtertrügniss der 1888er Flachs- 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | 97 | 1000 „ „ | 2375 G ernte wesentlich beeinflussen dürfte, 
Deutsche Feuer-V..G. zu Berlin.) 8& | 90 | 1000 „ | „ | 1850 G 
eutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 60 0 25% 725 B EEE — : i 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 200 | 1000 Thl. 20% — — Familiennachrichten. Wege Leitet bill Seesen 
Deutscher Phönix ............. 114 114 | 1000 Fl.| „ | — — Verlobt: Frl. Mathilde Stauffer fabelhaft ig: 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 250 |150 | 2400 M. 26 2025 B Herr Sec.⸗Lt. Dieterici Rends⸗ Capotten, 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|300 300 1000 Tbl. 10% 3320 G Fur Fräul. Anna Michaelis Kopfhüllen 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 |225 | 1000 „ » — — * rwaldgcent Dr phil Cari Tail 4 
Elberfelder Feher-Vers.-Ges. . 240 |250 | 1000 „ 20% 6100 B ne Balm. Thereiel onen: 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 |200 | 1000 „ » | 3200 G rein v. Salmuth 5 Herr Reg tücher, 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 | 45 500 „ „1060 G aumeifter Theodor Rehorſt, | Schulter: 
Sg en he ee 60 O 1000 „„ 1149 B Naumburg a. S. — Breslau. fragen, 
ölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 18 | 36 500 „ ET Verne Frl. üller 3 
Kölnische Rück- Vers.-Gess RN BT TU N a re Damenröche, 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 |720 | 1000 „ 60% 16050 G. ——— ͤ g—Aä—24— š fte * 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 25 100 „voll 615 B Cranz Musikhandlung Chenille- 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. 180 |188 | 1000 „ 20% 4155 G (OserarSeodock), fihus 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 55 500 „ 33¼ 880 bez. B. |Schlossohle 16. Musikabonnements ihn 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 21 | 20 | 500 „ 200% 400 bez. B.] zu billigen Preisen. Neuheiten. ae 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 36 | 45 100 „ | voll| 1075 G. : 7 2 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges...| 90 | 80 500 > 10% — — Cigarren⸗Sortiment Nr. 3, hemden, 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 | 92 | 1000 „ 20% 2035 G. enth. 100 Stück zu 50 Mk. p. m. in Kinder⸗ 
Oldenburger Versich.- Ges 36 | 36 500 „ » | 885 G. 4 verſch. Sorten 425 Stüc, empfehl. kl ib a 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. 37,5 375 500 „ 20% 850 G. als Weihnachtsgeſchenk für Mk. 5 een, 
Preussische National-Vers.Ges. .| 72 40 | 400 f. 70% 1280 B. J. 6. T 4 Co Pelzmuffs 
Bronte dne 42 40 1000 Fl. 10% — — . ©. INTaen efu a. A. mehr. 
heinisch-Westfälischer Lloyd ..| 84 | 84 | 1000 Thl. 1060 G. dlung d rüdergemeine i 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 | 30 | 400 „ „ 480 2. Senblung Erz * Schellen Wilhelm Prager, — 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 | 75 | 500 „ 3% 780 G. — ` 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges..... 95 | 95 500 „ 120% rer 8 In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: a 
PP 200 200 1000 „ | „ | 4250 G. h ich 9 ch 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 135 120 1500 M. — — Lit am es Wiegenlied en 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 | 45 500Thl.| „ | — — von Georg Riemenschneider. 
Victoria zu Berlin 150 153 1000 „ „3550 B Preis: 75 Pfge. [6552] 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 36 | 60 1000 „„ 11400 B Bial, Freund & Co., Bud: und Muſikhandlung. 


Er 2 Schlesische Rentenbriete werden uns als gestohlen 
gemeldet: [6646] 
Nr. 6910. Stück I à Mk. 3000. 
Nr. 152. Stück 1 à Mk. 1500. 
Nr. 11724. 13275. 15199. 15200. 17706. 19149. 


Stück 6 à Mk. 300. 


Nr. 5982. 17126. Stück 2 à Mk. 75. 
Vor Ankauf wird 


Breslauer Disconto-Bank. 


Mein illustrirter 


Weihnachts- und 
Lager-Katalog 


wird diesmal vom 


8.—13. December 
[6549] versandt. 


Geschätzte Aufträge darauf 
werden sorgfältig vornotirt, 


H. Scholiz 


Brestau, Stadttheater, 


G. Blumenthal & Co., 
Ring Nr. 19 
mmerwahr'ſches Haus) 


ein - Gross- 


Handlung. £ 


Sperialität: Ungariweine, 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Möbel, 


Elegant und dauer- 
haft gearbeitete Möbel 
zu ſehr billigen Preiſen 
bei mehrjähriger 
Garantie. (6124 
Ausſtellung completer 
Zimmereinrichtungen. 
Bei Ausſtattungen 
Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſt ophoriplatz. 
Telephonanſchluß Nr. 634. 


ene g 


mit Kaiserlich russischen Steuer- 
—— zu Originalpreisen. Auf Wunseh 
eiscour. gratis. Import- u. Exportgesch. 
A. Freund, Breslan, -i 


rüber Warsohau, Maryanska — Ar. 10. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Lachmann, Rtgtsb.,n. Gem., von 
zur goldenen Gans.“ Eckwertshaide. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 


v. Buddenbrock, Landrath a. D. Korkwitz. 
u. Rittergutsbeſ., Biſchdorf. Dr. Wehſe, Bürgermeifter, | Täger, Reg 
Pchell as, Poſtdirector, n. Frau, Landeck. 


Brieg. 

Dr. Reinitz, Arzt, Goͤrbersdorf. 
Dr. Jetter, Arzt, Goͤrbersdorf. 
Hopf, Kfm., Nürnberg. 
Schuſter, Kfm., Dresden. 
Stark, Kfm., Berlin. 
Henriey, Berlin. 
v. Aulock, Rittergut sbeſitzer, 

n. Frau, Kochannowiß. 
Kaſt, Kfm., Hamburg. 


Dehlmann, Major, Berlin. 

Fr. Director Werlitz. Piel 

hütte. 

Freyberger, Kfm., Barmen. 
Berger, Kfm., Leipzig. 

Fr. Oberlandesgerichts⸗Rath 

Silberſchlag. 

Schneider, Commerzienrath, 

n. Gem., Hausdorf. 

Baron v. Tſchammer⸗Quaritz, 


Brühl, 


Staatsrath, 
Sosnowice. 


Moͤcke, Rigtsbeſ., n. Gem., von Prodcezinsky, Director, 


Groſchowitz. 


„Baurath, Berlin. 
Lijuthow, Kaufm., Wiasma, 


Rußlond. 


Fiſcher, Kfm., Pegau i. S. 
Anger, Rittergsbſ., Petershain 
Dr. Tiktin. Berlin. 

Frau Oberſtlieutenant Pom- 


hammer, Berlin. 


Frau Levi, Rentiere, Budapeſt. 
Hôtel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Deloch, Rtgtsbeſ., n. Gem., 


Frau Dierig, Fabrikbeſitzerin, Rtgtsbeſ., nebſt Gem., Dobersdorf. 
8 er Markentin, Poſtdirector, n. 
weisser er en " r Gem., Ne 

DOhlauerftr. 10/11. * Schwelm. Ir. Dr. Paul, n. Sue 


Fuchs, Kfm., Berlin. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Graf Pilati, Offizier, Koritau. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Se. Durchl. Prinz. u. Prinz. 
zu Schoͤnaich Carolath, 
Mellendorf. 
Brinkmann, Gen.⸗Major, n. 
Gem., Neiſſe. 


Dr. 
dr 


Seling, prakt. 


Neumittelwalde. 
Arzt, 
Senftenberg. 


Poſtdirector Lehmann, 


Liegnitz. 


Schweitzer, Kfm., Kattowitz. Philippi, Kfm., Berlin. 


Wechsel-Course vom 7. December. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. December 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾). 
Ausländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


Breslau, 7. December. 


Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs- Commission. 


1 0 ; : 1 te mittlere ing. W a 
n mn an 2 1 1070 G vorig. Cours. hentiger Cours, Stamm-Prioritäts-Actien. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. spe 
4 Strl. 5 [kS. 20.375 b Oest. Gold. Rent. 4 | 91,80 B 91.75 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben- Ty 4 : 
London 1L; Str). ee do. Silb.-R.J./J.| 4½ 68,70480 bzB | 68.808835 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. 4 — Wei isser 181 —1 17180 1750 > 18 — g 16788 
ente 100 Tres 20 K. 88 850 do. do. 4%, % 69,00 dee E 69,10 G Br. Wsch.St.P.*)| 1½ 10% — = Weizen. gelber [17190] 1770 | 17140] 7 | 16170 | 16130 
” 2 * Adi — a — 7 — H 
Petersburg ....|6 | kS. — 2 ie — 47 — SL Dortm.-Enschd.|21/ 2704 a = Roggen 1540 15,20 | 15,— | 14/70 | 14/50 | 14/30 
Warsch.100 Sn. 6. | kS. 1205,10 @ 8. 8 — e eee EEE 15150] 14401360 13211070 
T do. Loose 186015 117 6 F725 0 Marienb. -Miwk. 1 10 8 — ee 
>> si i f m 5 Tr 7 ei Ung. rn 4 83,50 bz 83,70 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Kartoffeln (Detailureise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0.10 M 
inländische Fonds. io. r y En a — MM ! 3 À : 2 
vorig. Cours. heutiger, Cours.| do. Pap.-Rente 5 | 7640 bzG 76,70 bs S N und Prioritäten. Festsetzungen der . 
D. Reichs- Anl.] 4 108, 10 B 108.40 do. do. kl. 5 — — ze 5 X 2 B Ro. ia 
do. do. 3½ 103,40 B 108,40 Bi Krak.-Oberschl.| 4 [101,00 G 101,00 G N ai J 35 = — 25 7 E; A 9 % $ 
Prss. cons. Anl.|4 107.85 G 107, 2 do. Prior.-Act.( 4 — — 8b. "a| djel — — b RE 5 g 312 
. do. 3½ 104.40 B 104,25 B Poln. Lia.-Pfdb.|4 | 54,90 bz 54.80 bs Bauk-Actien. Winterrübsen ef 26 50 25 | 50 24 | 50 
do. Staats-Anl.|4 | — 5> do. Pfandbr...|5 | 64,40 bzG 60,40 bz Bresi.Dseontob.I5 5 1108.50 G 109,308110 b Sommerrübsen... | 25 | 80124 | 50 23 | 50 
do. -Schuldsch.) 3½ 101,25 G 101,10 G do. do. Ser. V. 5 = — do. Wechslerb. 5, 45 102.00 G 10200 G Q Dotter „ 
Pras: Pr.-Anl. 55, ½ — F Russ.Anl.v.1877| — [10250 G 10250 G D. Reichsb. ). 5, 28 6| — Ir Schlaglein ...... [19/50] 17 | 75 | 16 | 75 
Bresl.Stdt.-Anl.|4 |104,25,6 194,30 G do. do. v.1830| 4 | 8636,10 b 86, 20330 b2G | Schles.Bankver.| 31,16 123.25 bzG 123,50 G Hanſsaat = 
Sehl.Pfäbr.altl.| 31/2101 60. B 101,00 B è do. do.  klj& | — — do. Bodenered. 6 6 123,00 etw. bz 123,00 G — 
do. Lit. A..|313|101,65660 bs 101,055 b | do. do. v. 188806 — 2 Oesterr. Credit. 8¼ 8¼8 — al — Breslau, 7. December. [Amtlicher Producten- 
do. Lit. C. 3½ 101,50 G 101,50 bz do, do. v. 18845 99,50 à40 bë 99.7580 bz ) Börsenzinsen “u, Procent. Börsen-Bericht. Roggen (per 1000 Kilogramm, 
do. Rusticale 3½ 01,50 G 101,50 ba do. do. kl5 | — 99.953100 bzG geschäftslos, gekündigt — entner, abgelaufene Kündigungs- 
do. altl.....|& 101,90 B 101,65 G Orient- Anl. IL|5 | 61.00 G 61.25 G Industrie-Papiere, scheine —, per December 154,00 Br., April-Mai 158,00 Br, 
do. Lit. A. 4 [101,90 B 101,65 G Italiener 5 95,80 B 95.75 bz Bresl. Strassenb. 5½½ 6 140,00 B 139.50 bzB |yai-Jumi 160,00 Br. N 
do. do. 4½ — — Rumän. St.-Obl. 6 106,50 G 106.60 G do. Act.-Brauer.O |0 | — =. Hafer (per 1000 Kilogr.) gk. — Ctr., per December 
ao. Rustic. II. 4 101,90 B 101,65 G do. amort. Rente] 5 | 94,40 bz 94,36 bz do. Baubank.|0 |0 | — = 133,00 Br. 
do. do. [Ali — _ = do. do. kl. 5 — — do. Spr.-A.-G.|12 | 10 1129,50 6 1130,00 G Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Lit. C. II. 4 1101,90 B = Türk. 1865 Anl.] 1 | conv. 14,80 G| conv. 14,90 G| do. Börs.-Act.| 5½ 513| — 77.00 c jleco in Quantititen à 5000 Kilogramm —, per December 
do. do. 4½ — = do.400Fr.-Loos.| —| 39,00 G ` 39,50 etw.bz | do. Wagenb.-G. 4½ 5 1 283 — 108 00 8 |6390 Br., Decbr.-Januar 62,00 Br., Janner-Februar 62,00 Br., 
Posener Pfabr. 4 101.85 bzB 1101,95 bzB | Egypi.Stis.-Anli 482, G 82.25 G Hofm. Waggon.|2 |# 2 8 005 0 bebr-Marz 69,00 Br., März-April 63,00 Br., April- al 62,00 Br. 
do. do. 3½ 101,05 G 101,00 bzG Serb. 1 884 SEE == rien 5 8 — — Spiritus (per 100 Liter a 100%) excl. ” u. 70 Mark er 
1 31 u! — ik. i ram . . 11 1 21 > 
ira 10488 bzb [10470 G er I HEIZ Auen Frankf Güt.-Eie. 9 | 6 — | — — au TE WR 
‚deselt. s z Inlän dische Eisenbahn - Prioritäts-Obligatlonen.] O-8,Eisen.-Bd.|0 |O 106,50 a25 bz|106,60 à 7,00], n gnngsicne 5 > ? a 
ee ee asia Br.-Schw.-Fr.H. | 4½ 103.50 G 103,75 bz Oppein.Cement.|2 | 24/12350 G 44.00 0 Ff Ape eg Kaa nn 
4 ae 101.4 B 10150 B do. K. 1 10350 G 103.75 bz Grosch.Cement.|7 11½ 219,50 0 21950 G er Kindi u Preise für Frag 8 December: 
T potheken-Plandbriefe 38 15 i 1 7 ne 570 EEN ee EIER 145 40 Roggen 154005 Hafer 133.00, Rüböl 63,50 Mark. 
e 2 5 N berschl. Lit. D. 4 [10850 G 103,75 bz 0-.8.Port.-Cem.| — | — 145,50 B [146,25 bz iri eier 50 Verbrauchsabgabe) 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 109,0 B 100,20 B Wer 9G ? 5 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrau 8 
ee lisma J eee mo, eee 4e Y. bee abe doot 8 Mer ch Mark 
do. f. & 110) Sa ern e do. d ee Feuervs. 5 1 ½ pst. — pst — 1 
qo. ia k 10D 03 63 do do. H..|4 [103,50 G 103.75 bzG 45.878 10 i 355 5.8 pt Magdeburg, 7. December. Zuckerhörse, 
ea b — . do. 18734 0350 G 103,75 b | do. imobilten 5, 55% 11300 1300 0 „ ns 
. 1l 90,75à80 bz | 91,15 bz do. 8 A 10409 . — do. Leinenind. 4 S 131,60865 bz/131,75 bs jRendement Basis 88 Bot. ...... 1780178 ABD 
— —— f - o. e 1 „ Zinkh.-Act. 6½ 6 [— — s 1 75 3 ; 
Obligationen industrieller Gesellschaften. | do. 1880...|4 110350 G 1075 b | 40. an . Fr. 6% 6l — — .. 
Brsl. Strasb.Obl.| 4 = = do. 1883. 4 | —_ a 15858 do. Gas- A.-G. 6 6 | — — . =. 2375 
Dunrsmkh. Obl. 5 — R.-Oder-Ufer .. |4 103,50 3,75 B Siles.(V.ch.Fab))5 6 1126,00 G 126.25 B © Gen: Raflnnde i 5.8 T5 | 85-875 
— Pas 2 do. do. Il. 4 [103,80 G 3 Laurahütte ... 4 | 513j197,00 bs (198,258 $02 gem: Melis I. . . — 200 
— — blig. 5 i = — al 5 = Yalnt e > erg am 7. Decbr.: Rohzucker stramm, Rafünirte an- 
ahi ' 5 5 emde Yaluten, 1 8 veränder 
e 1100355 Oest. W. 100 Fl... 167.30 bzB 167.40 B Bank-Discont 4½ pCt. Lombard-Zinsfuss 5 ½ pCt. 
— x: . — — y — — 2 - - 205 75 bz iii 
T.-Winckl. Obl. 4 [102,30 G 102,50 G Russ. Bankn. 100 8R. [205,25 bzB 05, 


J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämwtlich in Breslau Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Broslau- 
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